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‚Do. 115. Mittwochs den 28. September 1825. 


| Bekanntmachung. Er 
Des Königs Majeſtae haben allergnädigft geruber, das durch den Tod des Koͤnigl. 
Geheimen Staats⸗Miniſters, Herrn Grafen von Bu lo w Excellenz, erledigte Ober⸗ 
Praſidium von Schlefien mir anderweit huldreichſt zu übertragen, und mich zugleich zum 
Königlichen Commiſſarius bel dem bevorſtehenden erſten Landtage der Provinz zu ernennen. 
Meine Geſchaͤftsverwaltung habe ich bereits angetreten, und werde mich aus allen 
Kräften beſtreben, ſowohl dem allergnaͤdigſten Vertrauen Seiner Majeſtaͤt zu entſprechen, 
als auch in dem Umfange meiner amtlichen Wirkſamkeit die Wohlfahrt meines Vaterlan⸗ 
des, an welches mich die ſchoͤnſten Erinnerungen meines Lebens knuͤpfen, nach Moͤglich⸗ 
keit zu befoͤrdern, wobei ich auf gegenſeitige patriotiſche Unterſtuͤtzung mit alt und tief⸗ 
begruͤndeter Zuverſicht rechne. Breslau den 26. September 1925. x 
Der Ober: Präfident von Schleſien, 
e Mer cke l. 
Bekanntmachung 
wegen Erhebung des Wegezolles auf der Chouffee von Ohlau nach Beleg. 
Da der Bau der neuen Chauffee von Ohlau big Brleg bereits auf elne Meile vollendet 
it, fo wird die Erhebung des Wegegeldes nach dem Taelf vom 21. Mai 1822 z 
- mit dem 1. October d. J. 
dergeſtalt eintreten, daß in der Wegegeldſtaͤtte bei Roſenhayn x 
3) auf die Strecke von Oblau bis Haydau und umgekehrt das Wegegeld für eine Melle, 
2) don denjenigen Relſenden, welche auf der Straße von Grottkau ber die Chauſſee paſ⸗ 
2 da fie ſelbige reichlich auf eine halbe Meile befahren, eln zmeiliges We⸗ 
; egeld = # 
=. 885 — Pe Grauengayn welche die Zollſtaͤtte zu Roſenh ſftren doltich⸗ 
ie Einwohner von „ e Zo e zu enhahn paſſtren, entri 
2 ten für den Hin- und Ruͤckweg nach Ohlau den 360 nur a eine Meile. 
Breslau den 25. September 1825. 2 - 
a Königl. Preußifche Regierung. II. Abtheilung. 


| 2 T. ne rt 
BEA re | 
Da in Folge Allerhoͤchſter Koͤnigl. Verordnungen die Circulation der alten Scheidem unge 
mit dem zoften dieſes Monats aufhören ſoll; fo wird vom ıften kuͤnftigen Monats an das Thor; 
ſperrgeld in neuer Scheidemünze wieder nach den vormaligen Sägen vor Herabſetzung des Wer⸗ 
tbes der alten Scheidemuͤnze, mit Drei Pfennig von jeder Perſon zu Fuß, und von Rei⸗ 
tenden oder Fahrenden mit Einem Silbergroſchen pro Pferd oder anderes Zugvieh, erho⸗ 
ben werden. Breslau den goſten September 1825. i TR 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt verordnete Dbers Bürger: 
s meiſter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 


An die Seitungsleſer. 
Bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des dritten Vierteljahres werden die In⸗ 
tereſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn moͤchten, für das vierte Quartal 
auf dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion gefalligft zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers, fie 
ben Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des gefegmäßigen Stempels), den 
Pränumerations⸗Schein auf die Monate October, November und December 1825 in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Das Abonnement auf einzelne Monate kaun nicht angenommen werden. 


Breslau, den 27. September. 


Nachdem des Könige Majeſtaͤt das vrch 
den Tod des Geh. Staats⸗Miniſters Grafen 


von Buͤlow erledigte Ober-Praͤſidium von 


Schleſien dem Herrn Ober-Praͤſidenten Mer⸗ 
kel anderweitig zu übertragen, denſelben anch 
zum Koͤnigl. Commiſſarlus bei dem bevorſte⸗ 
henden erſten Landtage in Schlefien zu ernen⸗ 
nen getuhet, iſt der Herr Oberpraͤſtdent Mer⸗ 
kel geſtern Abend zur allgemeinen Freude hier 
eingetroffen, hat heute früb die Behörden 
empfangen, und ſogleich ſein Amt angetreten. 


f Berlin, vom 24. September. 
Se. Majeftär der König haben dem Generals 


Lieutenant und kommandirenden General des 
ten Armee⸗Corps von Jagow den rothen 


Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Reglerungs⸗Secretalir Schmidt zu Stettin 
das allgemelne Ehrenzeichen erſter Klaſſe, und 
dem Boten meiſter Werdt daſelbſt das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verlei⸗ 
* geruhet. 2 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben ferner den Prof. 
Boeckb nach der auf ihn gefallenen Wabl zum 
Rector der hleſſgen Univerfität für das Uni⸗ 
verſitäts⸗ Jahr 1829/6 allergnädigſt zu beſtaͤ⸗ 
tigen gernhet. 5 


Von der Nlederel be, vom 19. September. 


Der Glaube an dle Kraft des Wunderbaumes 
auf dem Luͤtzower Felde ſcheint ſich immer wei⸗ 


ter zu verbreiten. Aus Hamburg, Luͤbeck und 
dem Holſteiniſchen kommen beute herbei, welche 
Heilung verjaͤhrter Uebel ſuchen, und, wle er⸗ 
zaͤhlt wird, auch finden. Waͤhrend der Zelt 
des letzten Abnehmens des Mondes zogen auch 
von Schwerin ganze Caravanen an dieſen Ort 
des Heils und ſeben jetzt glaͤubig einer baldi⸗ 
gen volftändigen Geſundheit entgegen. Seine 
frühere Kraft, auch durch die Kleidung hin⸗ 
durch zu wirken, hat der Baum wieder erhal⸗ 
ten, und dies iſt bel der vorgeruͤckten Jahres⸗ 
zeit wirklich ſehr artig von ihm. Man glaubt, 
daß ernſtliche Maaßregeln gegen dieſen ſeltſa⸗ 


men Aberglauben werden ergriffen werden. 


Vom Wayn, vom 19. September. 
Das in Gorba erſcheinende Correſponden:⸗ 
Blatt fuͤr Kaufleute enthaͤlt folgendes merk⸗ 
wuͤrdige Schreiben aus London vom 2. Septem⸗ 
ber: In unſerm Geldmarkte entwickelt ſich eine 
Krife, die auf den Gang des Waarenwertbes 
im Allgemeinen hemmend und druͤckend zuruͤck⸗ 


zuwirken droht. England, das uͤberreiche Eng⸗ 


land, liefert Dem großes, warnendes Bei: 
ſpiel zur Beſt 


tigung der im individuellen keben 


* 


des Spekulanten fo oft unbeachteten Wabr⸗ 
heit: daß der größte Reichthum nicht vor Ver⸗ 
legenheit ſchuͤtzen kann, wenn Klugheit den 
Unternehmungsgeiſt zu leiten aufhört und er 
ſich, uneingedenk, daß jede p⸗cunlalre Kraft 
doch ihre Grenzen haben muß, nur blindlings 
der Wuth überläßt, auf alles zu ſpekuliren, 
was nur irgend eine Chance des Gewinnes 
darzubleten ſcheint. Sich verwuͤhlen bis man 
feſt ſitzt, und beſaͤße man neun Zehntel des 
Reichthums der Welt, bleibt immer das Ende 
von folchen Thun, und das iſt jetzt in England 
die Tagesordnung. Der Schwindel ſeiner Ca⸗ 
pltallſten, der jedem Gewiun verbeißenden Pros 
jekte im Nu Unter zeichnungen für Millionen 
verſchafft, der Schwindel, der feit einem Jahre 
über 700 Afttens Compagnten: ins Leben rief 
und ſich anheiſchig machte, dleſe mit einem 
Kapital von 580,000,000 fd. Sterling. (über 
3700,000,000 Thlr.) aus zuſtatten; der Schwin⸗ 
del, der die Verbindlichkeit uͤbernahm, dle Il⸗ 
nanzdeficits al er Staaten der Erde in der Form 
von Darlehen zu decken, der Schwindel endlich, 
der Deutſchland und den eur opaͤlſchen Norden, 
nachdem man ſich erholt vom Staunen und 
Verwunderung, zur Nachelferung ſpornte, 
zum Gemeinſinn belebte und weckte zur rieſen⸗ 
haften Entwickelung nationaler Erwerbskraft, 
— der faͤngt jetzt an, in England ſelbſt Folgen 
zu äußern, die bewelſen, daß er dle Schran⸗ 
ken der Vernunft uͤberſchritten, — Folgen, die 
in ihrer Fortbildung auf die Induſtrie jenes 


Landes unmittelbar Wirkungen hervorbringen 
muͤſſen, die gerade die Entgegengeſetzten ven 
denen ſind, welche umſichtige Beurtheiler jener 


Zeit-Erſcheinungen von ihnen bofften. — Als. 

erſte widrige Folge zeigt ſich jetzt in London ein 
ſelt bieten Jahren unerhoͤrter Geldmangel, her⸗ 
vorgegangen aus der Nordwendigkeit, die faͤl⸗ 
ligen Abſchlagszablungen zur Aus ſtattung jener 
700 Aktien⸗Compagnien, und der, noch täglich 
wie Pilze aus der Erde hervorſchleßenden, 
neuen, ähnlichen Geſellſchaften, zu leiſten. 
Schon iſt bier der Diskont für beſtes Papier 

auf 5 pCt. geſtiegen, und die Stockboͤrſe llegt 

in Zuckungen, gleich als ſtaͤnden ſich plotzlich 
die Mächte der Erde ſchlagfertig und feindlich 
einander gegenuber. Binnen 8 Tagen find 
Englands Fonds um 5 pCt., (eine Kriegs⸗Er⸗ 
klaͤrung von halb Europa hätte das kaum vers 
mocht) und unter den fremden, die ſuͤdameri⸗ 
kaniſchen ſogar um 12 bis 15 pCt. herabge⸗ 


fire Dadurch und 


durch den ungeheuera 
Fall aller, auch der ſolideſten Aktien, ergiebt 
ſich fuͤr die engliſchen Capitallſten in einer 
Woche ein Verluſt von wenlgſtens 89, oo, o 
Pfd. Sterl.!; Und wo fol das enden, erwaͤ⸗ 
gend, daß ſolche Krämpfe jetzt ſchon eintreten, 
wenn von jenen 580,000,000, die für Aftienz 
Compagnien unterzeichnet worden, doch kaum 
erſt ein Zehntel angeſchafft worden iſt? Wenn 
es, um dieſe 60,000,000 beizuſchaffen, einer 
Aufopferung von 80,000,000 bedurfte, welche 
Opfer muß dle Anſchaffung der übrigen 
520,000,000 noch helſchen. a 


Parts, vom 17. September. 


Se. Mafeftät der König wohnte heute dem 
e egen Ludwigs XVIII. in den Tuille⸗ 
rien bei. 5 * 

Durch eine Koͤnlgl. Verordnung wird die 
Herausgabe eines periodifhen Blattes in Pas 
eis in deutſcher Sprache autoriſirt. Es wird 
in den erſten Tagen des Octobers erſcheinen. 
Der Minifter des Innern hat zur Erbauung 
eines Spitals in den Baͤdern von Moat d'or 
die Summe von 100,000 Fr. angewleſen. 

Die Etolle ſagt: In dem Journal du Nord 
lieſt man folgende Nachricht, die uns ſehr ſon⸗ 
derbar vorkoͤmmt: „Es wird verſichert, daß 
der berühmte Lord Cochrane, in Begleitung 
des Sir Robert Wilfon am 14ten durch hieſige 
Stadt gereiſt ſei, um ſich nach Marſeille zu bez 
geben, von wo dleſe zwei Inſulaner den Grie⸗ 
chen den Belſtand ihrer Waffen bringen wollen.“ 

Der Conſtitutlonell erſtattet uͤber den Grie⸗ 


chenverein in Paris einen ausfuͤhrlichen Bes 


richt, aus welchem wir Folgendes mitthellen: 


Selt ſeiner erſten Bereinigung faßte der biefige 
Griechenverein den Entſchluß, 


Grie⸗ zunaͤchſt den 
Kindern der beruͤhmteſten Vaterlandsverthei⸗ 
diger Griechenlands, die Wohlthaten einer 
ſorgfaͤltigen Erziehung zu Theil werden zu laſ⸗ 
fen. Zu dleſem Zwecke wurden hinreſchende 
Unterzeichnungen gemacht. Drei junge Grie⸗ 
chen find bereits in den beſten Ertzebungs⸗An⸗ 
ſtalten von Paris untergebracht, und mehrere 
werden noch erwartet. Wie angelegentlich ſich 


indeß der Verein dle Verbeſſerung des moralt⸗ 


ſchen Zuſtandes der Griechen laͤßt angelegen 
ſeyn, ſo ſah man doch bald ein, daß dle ma⸗ 
terielle Erhaltung des Volkes die erſte Hülfe 
bedurfte, und daß vor allem geforgt werden 
muͤſſe, die Griechen aus der Barbarei der Mu⸗ 


ſelmaͤnner zu befreien. Die befchräi 
tel des Vereins geſtatteten nicht eine Macht 
nach Griechenland zu ſchicken, welche auf er⸗ 
folgreiche Weiſe zur Befrelung des Landes 
haͤtte beitragen koͤnnen, was uͤberdies ſeine an⸗ 


dern Schwierigkeiten gefunden haben wuͤrde. 


Da man indeffen ſich uͤberzeugte, daß Griechen⸗ 
land vornehmlich durch die von den Felnden 
beſetzten Feſtungen Patras, Lepanto, Toron, 
Modon, Navarlino und andere in Unterwürfigs 
keit gehalten wird, fo glaubte der Verein den 
Griechen den groͤßten Dlenſt zu erwelſen, wenn 
er dafür ſorgte, daß fie geordnete und gut 
geuͤbte Heere und die Mittel erhielten, ſich zu 
Herren dieſer Feſtungen zu machen. Hierzu 
bedurfte es insbeſondere der Organiſation der 


Artillerie, und zwar nicht ſowohl einer neuen 


Schoͤpfung derſelben, als elner Inſtandſetzung 
des vorhandenen Materials. Auch an Offi⸗ 


zieren fehlte es nicht, wohl aber an geſchlckten 
Artillerie-Handwerkern. Indem der Vereln 


fein Augenmerk hlerauf richtete, hat er zunaͤchſt 
folgende Abſendungen gemacht: 34 Offiztere, 
Unteroffiztere und Handwerker, hierunter zwel 
Offiziere vom Generalſtab, 24 Artillerle⸗Offi⸗ 


ziere und Handwerker, 6 Offiziere zum Exer⸗ 


cleren der kinientruppen, 2 Doktoren der Me; 
dizin und Chirurgie. Das Gehalt für dieſe, 
den General Roche mit einbegriffen, betraͤgt 
52,200 Fr.; für chirurgiſche Jaſtrumente und 
Arzenei 3000 Fr.; für das Schiff 5400 Fr.; 
Unterhaltung und Transport⸗Koſten bis nach 
Marſeille 3400 Fr.; fuͤr Unterhalt waͤhrend 
der Ueberfahrt 1000 Fr.; zur Einrichtung eines 
kleinen Arſenals, Gießhauſes, fuͤr Handwerks⸗ 


geräth, Landcharten u. ſ. w. 3,200 Fr., macht 


in Summa 96,200 Fr. Da die bisherige Eins 


nahme 120,000. Fr. beträgt, fo bleiden 23,800 


Franken in Kaffe. — Zu gleicher Zeit hat der 


Verein ſich in unmittelbare Verbindung mit 


der proviſoriſchen Regierung, durch den nach 


Napoli di Ramania abgegangenen General 


Roche, geſetzt. Dieſer wird ſich in die polltl⸗ 
ſchen Jo iſtigkeiten nicht miſchen, ſondern nur 
die Vertheidiger der National⸗Unabhaͤnglgkeit 
unterfiüßen. — Gegenwaͤrtig beſchaͤftigt ſich 
der Verein damit, einige Offiziere und Unter⸗ 
offiziere nach dem Wunſche der proviforifchen 
Regierung nach Grlechenland zu ſchicken, um 
die Truppen nach europaͤlſcher Taktik zu orga⸗ 
nifiren. Es bedurfte nur einer Aeußerung dle⸗ 


zZ 


ten Mits 


ſes Wunſches gegen Frankreich, um benfelben 
l. erfüllen, — Vorgänge, deren Hon menfhs 
iche Klugheit nicht berechnen kann, haben ln 
Griechenland ſtatt gefunden. Waͤhrend die 
Griechen ſich durch Wunder der Tapferkeit in 
Mliſſolunghi verherrlichten, und auf neuen 
Trophäen den Grundſtein ihrer Unabhaͤngig⸗ 
kelt befeſtigten, hat die griechiſche Regierung, 
die ſich in Napoli di Romania von den Trup⸗ 
pen Ibrahims umringt ſah, einen Anhalt in 
der Schutzherrſchaft Englands geſucht. Die 
Folgen von dieſem Schrltte laſſen ſich nicht be⸗ 
ſtimmen. Der Griechen⸗Verein hat ſich durch 
dieſe Nachrichten in ſeiner Thaͤtigkelt nicht auf⸗ 
halten laſſen, ſoudern vielmehr ſeine Sorge 
für jenes heilige Land verdoppelt. 
W Blatt theilt die Nachricht mit, daß 
der General Roche und Herr Washington, 
Deputirter des Griechenverelns der vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika, gegen den Schrltt 
der griechiſchen Regierung, ſich unter den 
Schutz England zu begeben, proteſtlrt haben. 
Die hleſigen Zeitungen machen darauf aufs 
merkſam, daß das englifche Blatt, der Cou⸗ 
rler, die Nachricht von der Unterwerfung der 
Griechen von Napoli di Romania unter den 
engliſchen Schutz, ohne irgend eine Bemerkung 
aufgenommen habe, und daß dieſe Nachrlcht 
weder auf die engliſchen Fonds noch auf die 
griechifche Anleihe eine Wirkung gehabt hat. 
Bel dem allgemeinen Intereſſe, das man 
(vielleicht iſt es nicht zu viel geſagt) auf der 
ganzen gebildeten Erde an dem Schlckſal der 
armen Griechen nimmt, kann es nicht fehlen, 
daß das ihnen — oder eigentlich geſagt, eini⸗ 
gen wenigen von ihnen — durch Verzweiflung 
eingefloͤßte letzte Mittel, elne Art von Unabhaͤn⸗ 
gigkeit von dem tsrkiſchen Joche zu behaupten, 
das Allergroͤßte Aufſehen machen muß. Dies, 
uns durch den Glauben verwandte Volk, fing den 
Kampf um die verlorne und wieder zu erringende 
Frelhelt gegen Armeen mit dem Stock in der 
Hand an. Es hatte keine Waffen, es hatte keln 
Geld, es hatte gar keine Mittel um einen lan⸗ 
gen und blutigen Kampf zu beſtehen. Dennoch 
hat es dieſen harten Kampf 4 Jahre hindurch un⸗ 
ter Proben von Muth und Tapferkeit beſtanden, 
wie fie die alten Griechen und heroiſchen Voͤlker 
der Geſchichte kaum größer aufzuweiſen haben. 
Wenn die Weltgeſchichte nach Jahrhunderten 
von den Griechen redet; fo wird fie dieſe Tha⸗ 


osmaniſchen Coloß eben fo wenig 


welche, in der Kunſt des Krieges unerfahren, 
endlich einem Kan von Africanern unterlag, 
das von Europ 

Geſchichte hinzuſetzt, daß Africa in 4 Monaten 


ausführte, was Europa in 4 Jahren mit Sol⸗ 


daten und Intriguen nicht ausfuͤhren konnte! 
ſo wird das ble Nachwelt nicht Wunder neh⸗ 
men!! — Wir dürfen und muͤſſen leider ſa⸗ 
gen: Es iſt mit den Grlechen zu Ende! die Ge⸗ 
meinwelt trauert, wenn auch einige wenige 
frohlocken. — Der Beſchluß, ſich einer frem⸗ 
den Macht zu unterwerfen, iſt das belegende 
Aktenſtuͤck zu dem Verluſt des großen Prozeſſes 
wo die Menſchheit unterliegt, weil todte Buch⸗ 
ſtaben nicht des kalten Geſetzes, ſondern der 
noch viel kaͤlteren Politik ſte verdammen. Mit 
dieſen Gefühlen hat man hier in den gebildetſten 
Zirkeln, die Nachricht von der beabſichtigten 


Unterwerfung der Griechen unter Englands 


Scepter empfangen. Die erſten Eindruͤcke wa⸗ 
ren nur von dem Schickſale des bedauernswuͤr⸗ 
digen Volks dictirt, das alle ſein verlornes 
Blut, feine Schäge, ſelne Helden, feinen Glau⸗ 
ben und ſeine gehoffte Exiſtenz dahin ſchwinden 
ſieht. Hätten ſich die Griechen unter franzoͤſi⸗ 
ſche Oberherrſchaft geſtellt, — — die erſten 
Empfindungen wuͤrden keine andere Richtung 
genommen haben. Es liegt im Verhaͤltniß des 
Menſchen, nach dem erſten Schmerz bei allen 
Vorfaͤllen das Zeitige zu bedenken, und ſeine 
Aufmerkſamkeit darauf zu richten. Was iſt in 
dieſem Augenblick in ganz Europa wichtiger, 
als dle wahrſcheinliche Folge dieſer Angelegen⸗ 


beit! Was iſt natuͤrlicher, als daß die Erklaͤ⸗ 


rung der griechiſchen Regterung vom 24. Juli 
alle Köpfe in Bewegung ſetzt! Dleſe Regierung 
ergriff das letzte Mittel, das ſie in Handen hat⸗ 
te, ſich und ihr Volk vor poſitlvem Untergang 
zu ſchuͤtzen. — Sie ergriff auch dies Mittel 
zu ſpaͤt; denn der Sleger fand ſchon vor dem 
Thore. Aber ſie wollte den Strohhalm im flie⸗ 
genden Seeſturm faſſen, und wandte ſich des⸗ 
halb an das brittiſche Volk, weil dies mit den 
Stroͤmen am meiſten bekannt iſt. Dieſe That⸗ 
ſacht muß als wahr angenommen werden; aber 
in demſelben Augenblick wendet ſich auch ſchon 


der aͤngſtlich fragende Blick der ergriffenen Ge⸗ 


* 


ten; dieſe Slege, dieſen Wiberſtand gegen der 
pe 0 vergeſſen, r 
als die große Theilnahme, die in ſo vieler Mil⸗ be 


Ei aba dr der Themſe, um zu erfab⸗ 
befi 
lionen Herzen für die kleine Heldenſchaar wogte, 


ern gefuͤhrt wurde. Wenn dle 


Meere wie auf allen Meeren? 


7 


as man dort auf die Huͤlfe flehende Bitte 
eſchlleßen wird. Den Entſchluͤſſen eines wei⸗ 
fen Cabinets vorgreifen wollen, iſt eine Thor⸗ 
heit; Aber in dieſem ſonderbaren Falle glaubt 
jeder ſeine Meinung ſagen zu duͤrfen. ie 
gemeine Meinung an den Ufern der Seine iſt; 
daß die Britannia dies Protectorat, in dem 
Maaße, als es ihr angetragen iſt, nicht anneh⸗ 
men wird. Darf man hier ſagen, die Ge⸗ 
ſammtmaſſe der griechifchen Nation werfe ſich 
England in die Arme! — Kelnesweges! denn 
es waren nur einige, in der That nur geweſene 
Machthaber, dle den Entſchluß faßten, als ſie 
nicht einmal mehr die Stimmen der Deputirten 
der Nation vernehmen konnten. Kann England 
daher ſich auf einen ſolchen in der aͤußerſten 
Noth gefaßten Entſchluß nur einigermaaßen 
verlaffen? Die engliſche Politik will, daß fie. 
auf dem Feſtlande von Europa kein Land beſitze; 
ihr Element iſt die See, dle ſich ſelten mit dem 
Element der Erde vertraͤgt. Dle See ſoll der 
gluͤcklichen Inſel die Schaͤtze des Continents 
zufuͤhren, die ihr gewiß ſind, ohne daß ſie ſich 
mit den Gefahren des Landbefſtzes belaſtet. 
Das war von jeher der Stand, in dem fie ſich 
zu Europa ſtellte. Was koͤnnte England durch 
den Beſitz von Morea und ſeinen Inſeln mehr 
verlangen, als es ſchon beſitzt? Iſt es nicht 
ſchon gebietendes Oberhaupt im mittell aͤndiſchen 
Koͤnnte ſein 
frledlſcher Handel dabei nur einen Schilling 
mehr gewinnen, als er jetzt ſchon gewinnt? — 
Solange Englands Polltik bleibt, was fie bis⸗ 
her war, wird fie ſich von dieſen Grundſaͤtzen 
nicht trennen. Um zum ruhigen Beſitz von 
Griechenland zu gelangen, wuͤrde England einen 
koſtbaren und langen Landkrieg mit ſeinem alten 
Freunde dem mufelmännifchen Sultan, und eis 
nen Seekrieg mit allen Mächten Europa's führ 
ren muͤſſen, die in der mittellaͤndiſchen See 
ihre Intereſſen, wenn auch nur von minderem 
Umfange, wahrzunehmen haben. Geſetzt nun 
aber auch, es waͤre mit dem Aufwände von 
Gott weis wie vlelen Millionen, Meiſter in als _ 
len dieſen Kriegen geblieben — — was hätte es 
mehr errungen, als den Beſitz eines verheerten 
andes, deſſen nicht gefragtes Volk nur nach 
eigner Freiheit trachtet, und deſſen Ruhe nur 
durch fortwaͤhrenden Aufwand von großen Ko⸗ 
ſten gewaltſam zu erhalten ſeyn würde, Alle 


dieſe fo natürlichen Betrachtungen lelten zu der 
abſoluten Ueberzeugung, daß England das Pros 
tectorat nicht annehmen werde. Aber es ent⸗ 
ſteht eine andere wichtige Frage, die bel der 
jetzigen Lage der Dinge zur Loͤſung kommen 
muß, und bel der England hoͤchſtwahrſcheinlich 
in Vereinigung mit den uͤbrigen Seemaͤchten, 
eine wichtige Rolle ſpielen wird. Soll Europa 
dem großen Einfluß ruhig zuſehen, den Egyp⸗ 
ten und (durch Egyptens Verbindung mit den 
Barbaresken) ſelbſt Afeika in Europa errungen 
hat, oder noch erringen kann? Der Großherr 
hat Ibrahim ⸗Paſcha bereits In oͤffentlichen Ac⸗ 
ten „Statthalter von Morea“ genannt. Er 
wird alſo in Europa bleiben. Eine tapfere 
egyptiſche Armee, von regelmäßiger Kriegs⸗ 
zucht geleitet, hat alſo feſten Fuß in Europa 
gefaßt. Durch den Beſitz der Inſel Candla und 
durch elne zahlreiche Flotte, bleibt dleſer Armee 
ihre Verbindung mit Egypten und kuͤnftlger 
Succurs von dieſer geſichert, und ſo entſteht 
in Europa, und beſonders Im mittellaͤndiſchen 
Meere eine neue Macht, die ſelbſt England, 
oder doch wenigſtens feinem Handel ſehr gefaͤhr⸗ 
lich werden kann. Welche Seemacht kann diefe 
neue Macht bilden, wenn fie im Beſitz von fo 
vielen Häfen und Inſeln bleibt, die ſchon den 
Tuͤrken bewieſen haben, was ſie vermochten? 
Der Divan kann dagegen nichts ausrichten. Er 
iſt zu ſchwach! Das hat er deutlich bewieſen. 
Wird er durch bloßen Befehl Ibrahlm Paſcha, 
nach den errungenen Siegen zur ckkehr 
nach Aegypten und zur Aufgabe aller errunge⸗ 
nen Vortheile zu bewegen im Stande ſeyn? 
Es wuͤrde mehr als Erſtaunen erregen, wenn 
England bet diefen Betrachtungen von feiner 
gewohnten Vorausſicht abweichend, 
und unthaͤtig bleiben ſollte! 5 
dieß Erſtaunen ſelbſt bei Frankreich keine 
Gränzen finden. — In Aegypten eingefchlofs 
fen, ſind die zahlreichſten Armeen des Vicekoͤnigs, 
oder vielmehr des Beherrſchers dleſes Landes, 
Europa noch lange nicht gefaͤhrlich. Wenn 
feine Flotten auf den Hafen von Alexandrien 
beſchraͤnkt find, hat Europa noch lange nichts 
von ihnen zu befuͤrchten. Beherrſchet aber 
Aegypten erſt Candia, Morea und dle In⸗ 
ſeln des Archipels, ſo iſt nicht nur die euro⸗ 
päifche Tuͤrkei ihrem Ende nabe (was doch nun 
einmal nicht ſeyn ſoll), ſondern alle See⸗ 
mächte und ſelbſt England werden bald einen 
furchtbaren Felnd zu bekämpfen haben. Es iſt 


* 


r 


daher die allgemeine Meinung, daß England, 
die gegenwärtige Gelegenheit benutzend, durch 
Vereinigung mit den übrigen Höfen, oder auch, 
wenn es ſeyn fol, für ſich allein, dieſen wich⸗ 
tigen Stein des Anſtoßes aus dem Wege zu raͤu⸗ 
men ſuchen wird, und wir ſehen, von dleſem 
Geſichtspunkte ausgehend, feinen zu ergreifen⸗ 
fenden Maaßregeln um ſo mehr mit Begierde 
entgegen, da wir erfahren, daß das brltiſche 
Kabinett bereits wichtige Schritte in dleſer An⸗ 
gelegenheit gethan haben ſoll. 

Die Etoile meldet aus Syphanto vom 29ſten 
Juli.: „Nach Berichten aus Hydra hat Com⸗ 
modore Hamilton, ungeachtet eines großen 
Widerſtandes, die Stimmen aller griechlſchen 
Inſulaner zu Gunſten Englands zu vereinigen 
gewußt; alſo wird Grlechenland deſſen Schutz 
anrufen. Unſer zur Wahl elnes Fuͤrſten nach 
Napolt berufener Deputirter verfichert, man 
habe ſchon einigen europalſchen Mächten den 


Antrag gemacht; wahrſchelnlſch aber werde 


dleſer Fuͤrſt ein Englaͤnder ſeyn.“ 

Der heutige Courier krançais ſagt: Es 
(eine nun entſchleden, daß die Regierung dle 
Ausgabe der Depeſche des Generals Roche an 
den griechiſchen Aus ſchuß nicht erlauben werde. 
Man wiſſe ſchon, daß die Unterwerfungs⸗Akte 
einſeitig von der Regierung zu Naupkon und 
den Primaten von einigen Juſeln ausgeſtellt 
worden und die melſten Provinzen des Feſtlan⸗ 
des und Moreas noch nicht belgetreten ſeyen. 
Die aͤchte und . Neutralität, in der 
England verharre, würde, ſagte er, aus den 
zurückgehaltenen Depeſchen hervorgehen. 
Die Etolle meldet aus Smyrna vom aten 
Auguſt: „Der franzoͤſiſche Gegen⸗Admlral 


alt ‚ erklärte, er wuͤrde jedes grlechiſche 
Se AB, 1 2 0 


dem er zur See begegnete, und deſſen 
Papiere nicht in Ordnung waͤren, in Grund 
bohren, ſelbſt die mit Paͤſſen verſebenen Kor⸗ 
ſaren ſollten nach Napoli gefuhrt und gezwun⸗ 
gen werden, die Entſchaͤbigung zu bezahlen, 
wenn fie irgend ein europaͤiſches Schiff plün⸗ 
derten. — Die Einſetzung des Oberſten Fab⸗ 
vier, als Ebefs der regelmäßigen Truppen, die 
durch einige Intriguen verzögert worden war, 
fand am 4 Jull Batt. Metaxa hielt Dabei eine 
Anrede mit Anruͤhmung der Talente des neuen 
Commandanten. Maurokordato, Mlulſter der 
auswärtigen Angelegenbeiten, ein Gegner dies 
ſer Ernennung, ſprach in gleichem Sinne. Am 
Ende der Ceremonie trat elne Störung durch 
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die Weigerung der Voltigeur⸗Compagnie ein, 
in die Kaſernen zuruͤckzukehren, wenn man ihr 
nicht den Sold bezahlte und verſpraͤche, ihren 
Capitaln zu behalten, dem man die Anſtiftung 
biefer Auflehnung zuſchrelbt.“ 

Der Moniteur theilt einen Brief aus Durfac 


vom 18. Auguſt mit, in welchem heftige Des: 


ſchwerde uͤber die Seeraͤubereien der Griechen 
efuͤhrt wird. Es wird ferner in dieſem Briefe 
ehauptet, daß die Griechen durch die engliſche 
Anleihe fo demdrallſirt, und in ſolche ünordnung 
ebracht worden wären, daß, wenn Ibrahim⸗ 
Pascha gezwungen würde, Morea zu räumen, 
den Tag darauf der Bürgerfrieg ausbrechen 

Der Ariſtarque ſchreibt aus Vittoria vom 
4. Sept.: „Eine Menge Geruͤchte aus Madrid 
ſind hier im Umlaufe: Hr. Recacho ſey am 30. 
Aug. nur deswegen ſo ſchnell nach Madrit zu⸗ 
ruͤckgekommen, um mit den übrigen Miniſtern 
das Nöthige zur Verhaftung einiger ausgezeich⸗ 

neten Perſonen zu St. Ildefonſo, worunter 
der Miniſter Calomarde, zu verabreden; Hr. 
Zea habe dem Könige den Befehl je Verhaf⸗ 
tung von 5 bis 6 Erz⸗ und Biſchoͤfen zur Un⸗ 
terzeichnung vorgelegt, auch wären der Pfar⸗ 
rer Merino, General Longa und der bekannte 
Pater Cirillo verhaftet worden. Der Infant 
Don Carlos ſey ſehr aufgebracht, daß man 
ſein Domizil verletzt, und die an ihn gerichte⸗ 
ten Briefe erbrochen habe ꝛc.“ a 
Achllles Muͤrat befindet ſich in Was blug⸗ 
fon, wo er feinen Bruder Luclan, der kuͤrz⸗ 
lich in New⸗Pork angekommen iſt, erwartet. 
Man glaubt, daß Madame Muͤrat ſich eben⸗ 
falls dort niederlaſſen werde. 
London, vom 16. September. 

Sir Ch. Stuart iſt am I7ten v. M. is Rio 
angekommen, und mit großer Auszeichnung 
aufgenommen worden. . 

Von der Abreiſe des Lord Cochrane iſt jetzt 
wieder Alles ſtill, inzwiſchen erhält die grle⸗ 
chiſche Marine mit jedem Tage neuen Zuwachs 


an brittiſchen Seeoffizleren außer Dienſten, 


und die Politik des Lord Ober⸗Commiſſairs der 
joniſchen Inſeln hat ſich ſichtbar verändert, 
Geſtern hatten wir auf der Themſe ein ſon⸗ 
derbares Schauſpiel. Durch anhaltenden Res 
gen war der Fluß ſehr angeſchwollen, ſo daß 
— ſelbſt hle und da die Ufer zu uͤberſteigen dro⸗ 
ete. 
eln ſehr ſtuͤrmiſches Wetter vom vorgeſtrigen 


. 


Der Abfluß der Fluth ſcheint nun ſo wie 


Eur, eine befondere Wirkung auf die Fiſche 
gehabt zu 


haben; ſchaarenwelſe erhoben fie ſich 
zur Oberfläche des Stromes, und boten ſich 
jeder Hand, die es der Muͤhe werth hielt, frei⸗ 
. Bald rannte alles, was 
aufen konnte, Mann und Frau, Jung und 
Alt, an die Themſe⸗Ufer, um die Fiſche, die 
recht begierig auf den Koch» und Brattopf zu 
ſein ſchienen, nicht lange warten zu laſſen. In 
einem Ru waren alle Fabriken in dortiger Ge⸗ 
gend leer; Frauen und Kinder liefen mit Waſ⸗ 
ſereimern, Sieben und Suppenloͤffeln herbei, 
und ein Boot voll Leute, die jeder mit einem 
Sieb gewaffnet waren, nahm eln Corps von 
mehreren Tauſenden gefangen. An einigen 
Stellen, wo das Ufer erhoͤhet war, ſah man 
Leute mit einem Menſchen angeln, den ſie an 
den Ferſen feſthlelten. Der größte Fang ger 
ſchah in Butten und Aalen. 

Man hat berechnet, daß man mit den 
Zeitungen, welche jeden Morgen in London 
und Paris erſcheinen, 40 Quadratlieues Erd⸗ 
reich bedecken und, wenn man dle verſchiede⸗ 
nen Abonnementspreiſe zuſammenſtellt, man 
fen erbauen koͤnnte. g 

Die 4 Cannadiſchen Haͤuptlinge haben in den 
bieſigen Zeitungen, bei ihrer Abreife nach Ame⸗ 
rika, bei ihren Bekannten und Freunden, bet 
denen ſie weder in Perſon, noch mit Charten 
Abſchled nahmen, ſich beſtens empfohlen. Sie 
erwaͤhnen in dieſem Abſchiedsbriefe mit vielem 
Danke der Gnade und Auszeichnung, welche ſie 
von dem Koͤnige empfangen, der ihnen zum An⸗ 
denken goldene Medaillen mit ſeinem Bildniß 
geſchickt hat. N 

Beim Ablaufen des großen Kriegsſchiffes 
Prinzeß Charlotte von 140 Kanonen hat ſich in 
Portsmouth das ſchaudervolle Unglück ereignet, 


‚für dieſes Geld eine Flotte von go Linienſchif⸗ 


daß eine Bruͤcke, auf welcher ſich wenigſtens 


bundert Menſchen jedes Alters und Geſchlecht 
als Zuſchauer befanden, eingebrochen If, und 
fie faſt ſfaͤmmtlich im Meere ertrunken find. 
Die vor einigen Tagen verbreitete Nachricht 
von dem Einruͤcken der Britten zu Amarnpoora 
und der Gefangennehmung des Königs von 
Aba hat ſich nicht beſtaͤtigt; dagegen find offi⸗ 
zlelle Nachrichten bis zum 23. Februar einge⸗ 
troffen. General Campbell war damals 60 bis 
79 engl. Meilen Über Rangoon hinaus vorge⸗ 
drungen. Man hat mehrere befeſtigte Punkte 
genommen und hoffte, am 15. Maͤrz bis Prama 
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zu kommen, wo die Birmanen 50,000 Mann 

und 800 Bote verfammelt baben ſollen. Die 
Einwohner verhalten ſich ruhig und führen der 
Brittiſchen Armee viele Lebensmittel zu. Nach 
berelnſtimmenden Berichten mehrerer Offiztere 
ſind die Truppen vom beſten Geiſte beſeelt, wes⸗ 


halb man dem Ausgange des Krieges mit vie⸗ 


lem Vertrauen entgegen ſieht und ſelbſt zu hof⸗ 
fen ſcheint, daß man der zweiten Expedition 


nicht beduͤrfen werde. — Die Brittiſch⸗Indi⸗ 


ſche Regierung läßt bei allen eingebornen Negts 
mentern zwei ſogenannte Pundits als Lehrer 
und Dollmetſcher anſtellen, welche die Seapoys 
in der Hindu⸗Sprache und im Perſiſchen unters 
richten muͤſſen. Außer dem Gehalt, den fie 
bekommen, iſt ein Maximum beſtimmt, was 
jeber unterrichtsluſtige Seapoy zu entrichten 
hat. Zwang findet nicht ſtatt; doch kann vom 
1. Juli 1826 kein Seapoy Anſpruch auf eine 
Offizierſtelle machen, der nicht wenigſtens eine 
jener Sprachen grammattlkaliſch erlernt hat; 
nur bewleſene Tapferkeit Im Felde enthebt von 
dieſem Erforderniſſe. 8 
Dieſen Nachmittag kam ein Expreſſer aus 
Liverpool mit Nachrichten von großem In⸗ 
sereffe aus Indien an, welche mit dem Schiffe 
Alblon eingetroffen, das Calcutta am 17ten 
April, mithin einen Monat ſpaͤter als dle 
jängſten Nachrichten waren, verlaſſen hat. 
Der Capitain erzählt, daß eben am Tage feines 
Abganges Herr Adam, der als Paffagier mit 
ihm gekommen, ein Schreiben vom Regle⸗ 
rungs⸗Sekretair erhielt, daß Depeſchen vom 
Heer mit der wichtigen Nachricht, eingegan⸗ 
gen, daß Arracan am 31. März von der Trup⸗ 
pen Abtheilung unter General Morriſon eins 
genommen worden; worüber zwar jener Pri⸗ 
vatbrlef keine Details enthielt, Der Capltalu 
ſetzt hinzu, daß der Krieg in Birmah heftiger 
als je fortwaͤthete und keine Ausſicht auf bal⸗ 
dige Beendigung deſſelben zu ſeyn ſchien. Herr 
Adam war am Bord des Alblon, zwel Monate 
nach 4 85 Abfahrt von Calcutta, geſtorben. 
Er war über dreißig Jahre in Indien und ver⸗ 
ſah die wichtigen Funktionen als Oberſtatthal⸗ 
ter in dem Zeitraum zwiſchen des Marquis 
von Haſtings Abreiſe und des Lords Amherſt 
Ankunft. ; Dear 

In Porkfhire macht man Anſtalten zu einem 
großen Muſiffeſte, zu deſſen Aufwand 17,000 


vfb. Sterl. ausgeſett find. Für bie Singer 


und Sängerinnen find 2000 Pfd. ausgeſetzt und 
man hat die erſten Kuͤnſtler e dazu 
engagirt. Die Decoration des Saals hat 
6000 Pfd. gekoſtet; er iſt dem Publikum für 6 


Pence Eintrittsgeld bis zum Tage des Concerts 


geoͤffnet. 
Es beſtaͤtigt ſich von mehreren Selten, daß 


ein franzoͤſtſcher Abgeſandter dem Kaifer von 


Braſillen Vorſchlaͤge wegen Anerkennung Bra⸗ 
ſiliens gemacht hat; aber alle Unterhandlungen 
vor der Ankunft des Brlttiſchen Bothſchafters 


abgelehnt worden ſind. 
Das Franzoͤſiſche Geſchwader iſt am 18. Juli 


don Port au Prince nach Havanna abgeſegelt. 
In den Mexikaniſchen Zeitungen lieſet man 
elnen Bericht des D. Joſe Martinez uͤber die 
Vorgänge, welche ihn veranlaßt, mit dem 
fpantfchen Linienſchiffe Aſia und der Brigg Con⸗ 
ſtante nach Monterey zu ſegeln und ſich der 
Mexikaniſchen Regierung zu übergeben, 2 
Schiffe hatten nebſt der Brigg Aquiles und de 
Transport⸗Korvette Garinton in Folge der Ca⸗ 
pitulatlon Canteracs Peru verlaſſen, um nach 
Manilla und Spanien abzuſegeln, und wurden 
von D. Roque Guruceta befehligt. Auf der 
Inſel Guajan, wo fie elnliefen, um Erfris 
ſchungen einzunehmen, weigerte ſich die Be⸗ 
ſatzung der Aſta, weiter zu ſegeln, weil ſie ſo 
vlel Gage zu fordern hatte, daß ſie ſich das 
Noͤthige nicht anſchaffen konnte. Es kam zu 
Thaͤtlichkeiten, in deren Folge alle Dfitziere, 
von der Mannſchaft feſtgenommen wurden, die 
D. Joſe Martinez, den Befehlshaber der Brigg 
Conſtante, einlud, den Befehl an Guruceta's 
Stelle zu uͤbernehmen, was er thun zu muͤſſen 
glaubte, Die beſagten Dffistere wurden ans 
Land ausgeſetzt und es ereſgneten ſich in Hin⸗ 
ſicht ihrer auch elnige unvermeidliche Unoed⸗ 
nungen, „doch erfuhr ich nachher, daß die 
Zahl derer, die dadurch gelitten, unbedeutend 
war.“ Von der Korvette, die ſchlecht war, 
wurden die Segel und alles Brauchbare abge⸗ 
nommen, das Schiff verbrannt. Der Aqul⸗ 
les von 22 Kanonen aber ſetzte ſeinen Weg fort. 
Auf Befragen, was nun welter geſchehen ſolle, 
verlangte die Mannſchaft, nach einem der uns 


abhaͤngig gewordenen neuen Staaten gebracht 


zu werden, und fo rleth D. Joſe zu Mexlko 
und dem Hafen Monterey ke. 


Rache 
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Nachtrag zu No. 118. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 „ Vom 28. September 182353. ä 


Neapel, vom 24. Auguſt. 


i Ole neueſten Ausgrabungen in Pompeji ha⸗ 


ben Gegenſtaͤnde an das Licht gebracht, die zu 
den intereſſanteſten bisher gefundenen, gehoͤren. 
Darunter iſt ein Haus, das man, nach den Ge⸗ 
genſtaͤnden feiner Malerei, das Haus des dra⸗ 
matiſchen Dichters genannt hat; ein vollſtaͤn⸗ 
diges oͤffentliches Bad; eine Marmorſtatue; 
eine große Statue zu Pferde von Metall, die 
man fuͤr die des Nero hält ꝛc. Das oben ge⸗ 
nannte Haus iſt durch Eleganz, Bequemlichkeit 
und das Vollendete in allen Theilen, vielleicht 
allen andern bisber entdeckten Haͤuſern vorzu⸗ 
sieben, abglelch alle ſchoͤn find. Man firht an 
der Thuͤre die Figur eines Wachthundes in Mo; 


ſalk gearbeitet, darunter die Worte: cave 


canem (Hüte dich vor dem Hund)! Mehrere 
andere treffliche Moſalkarbeiten der Fußboͤden 
N Bewunderung. Die ſchoͤnſte Male⸗ 
rei zeigt auf einer Wand einen Dichter, der 
drei fchönen Frauen, die mit Aufmerkfamkelt 
zubören, ein Manuſcript vorlieſt. In dem 


Bade iſt alles noch ganz vollſtaͤndig erhalten; 


es fcheint, als ob es eben erſt verlaffen worden 
ware. Man findet die 4 bet den Römern ges 
braͤuchlichen Gemaͤcher ſolcher Anſtalten: das 

immer des Heitzofens, das warme Bad, das 

alte Bad und das Dampfbad. Ferner die Klei⸗ 
derkammer, den Gang, auf dem die Perfonen 
verwellten, bis die Reihe an ſie kam und den 
Vorplatz. Alle dieſe Gemaͤcher, ſogar dit Heitz⸗ 
ſtube, find zierlich geſchmuͤckt; die Decken und 
Waͤnde mit Stukaturarbeit; die Fußböden von 
Moſaik, alles übrige, auch Baͤnke und Stähle, 
don weißem Marmor. 


Aus dem füdlichen Frankrelch, d 


5 vom 4. September, b 

Der Krlegsminlſter iſt Im Lager von Perpigs 
nan eingetroffen, um die dort unter dem Ober⸗ 
befebl des General d' Alton zuſammengezogenen 
Truppen zu muſtern. Gerüchten zufolge ſoll 


jenes Lager noch durch mehrere Regimenter 


verſtaͤrkt werden, und das ganze Corps bes 
fkmins ſeyn, auf Begehren der ſpantſchen Res 


gierung, wenn es die Umſtaͤnde erfordern ſoll⸗ 


Catalonien und Arragonjen neuerdings zu 


beſetzen. In beiden Provinzen ſind die Gemuͤ⸗ 
ther in großer Gährung, inzwiſchen iſt noch 
auf keinem Punkte ein wirklicher Aufſtand aus⸗ 
gebrochen. a 

Madrlt, vom 7. September. 

Der Aufruhr Beſſteres hatte den Rath von 
Caſtillen beſtimmt, S. M. zu erſuchen, ſobald 
als moͤglich nach der Hauptſtadt zuruͤckzukehren, 
um durch ſeine Gegenwart und die Vermehrung 
der Truppen, jeden aufruͤhreriſchen Entwurf 
im Entſtehen zu erſticken. Da indeß die Sache 
eine andere Wendung genommen hat, wird ſich 
der Hof nicht hierher, ſondern nach dem Escu⸗ 
rial begeben. 

Das Snuſtem der Neinigung, welches unter 
dem Exminiſter⸗ Beichtvater D. Viktor Sarg 
aufgebracht wurde, und der Natlon ſo vieles 
Undeil gebracht har, iſt auf dem Punkte gaͤnz⸗ 
lich aufzuhoͤren. Es liegt bereits nach einer in 
dem Journal de Paris mitgetheilten Nachricht, 
auf dem Buͤreau des Juſttizminiſters, eine Ver⸗ 
fuͤgung, nach welcher die Reinlgungsjunten aufs 
gehoben, und ihre ſaͤmmtlichen Urthelle, durch 
welche Perſonen für unfähig zur Reinigung er⸗ 
klaͤrt wurden, annullirt werden ſollen. — Sir 
alle politiſchen Vergebungen, welche ſelt dem 
iſten Januar 1808: begangen worden find, fo 
eine vollſtaͤndige Amneſtie ertpeilt: werden. 

Ein Bevollmaͤchtiger des Hauſes Rothſchlld, 
der einige Zeit hier Umtriebe für eine Anleihe 
machte, iſt in ſeiner Unternehmung verun⸗ 
gluͤckt, und bereits nach Paris zuruͤckgekehrt. 
Indeß hat Herr Zea in der Bedraͤngniß der 
Finanzen denn Könige einen neuen Plan vorge⸗ 
un Er traͤgt darauf an, eine gewiſſe Anzahl 

oſterguͤter, zu Gunſten des Staats, einzu⸗ 
ziehen, wodurch man eine jährliche Einnahme 
von 90,000,000 Realen gewinnen wuͤrde, 

Der Graf b'Espanna, deſſen Anweſenheit 
die, Probinz Cuenca nicht mehr bedurfte, laͤßt 
feine Truppen nach der Hauptſtadt und deren 
Umgegend zurückmarſchtren; ein Theil derſel⸗ 
ben hat jedoch Befehl erbalten, nach Catalo⸗ 
nien aufzubrechen. Sobald der Graf zurück⸗ 
kommt, wird er ſich nach St. Itdefonſo bege⸗ 
ben, um dem Koͤnige unmittelbar die bei Beſ⸗ 
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ſieres gefundenen Paplere einzuhaͤndigen. Das 
Mißtrauen der Regierung in Alle, welche den 
Koͤnig umgeben, If fo groß, daß der Graf 
d'Espanna ausdruͤcklichen Befehl erhalten hat, 
jene Papiere nicht aus feinen Händen zu geben, 
und nur Aus zuͤge daraus der Pollzei zur wel⸗ 
tern Verfolgung der Verſchwoͤrung mitzuthel⸗ 
len. — Außer Beſſteres und feinen Offizſeren 
hat der Graf d'Espanna 2 Privatleute und 
2 Prieſter erſchieß en laſſen, 16 andere Perſo⸗ 
nen bringt er gefangen mit nach Madrlt. 

Briefe, welche wir aus Catalonlen erhalten, 
ſagt das Journal des Debate, beftdtigen das 
Geruͤcht von einem Aufſtande in Tortoſa und 
Cerbera, an deren Spitze ſich Prieſter und der 
beruͤchtigte Partheigaͤnger Capdeviella geſtellt 
haben. Es ſind 2 außerordentliche Couriere 
abgegangen, um den General-Capitainen von 
Gatatonten und Valencla den Befehl zu bringen, 
die ſtrengſten Maaß regeln gegen die Empoͤrer 
zu ergreifen. 5 

In der Hauptſtadt dauern die Verhaftungen 
noch fort; in der gefirigen Nacht wurden der 
General⸗Direktor der Poſten, Gutlerrez, vier 
geheime Poſtraͤthe und mehrere Beamte des 
Pallaſtes derhaftet. Gegen den Ex⸗Mlniſter 
Erro, welcher ſeinen Verbannungsort Ballas 


dolid verlaſſen hatte, um dle Baͤder von Bis⸗ 


capa zu brauchen, iſt ebenfalls ſtarker Ver⸗ 
dacht entſtanden, und er hat Befehl erhalten, 
ſogleich nach Valladolid zuruͤckzukehren. Der 
General Chaperon iſt, noch bevoe er in ſeinen 
Verbannungsort, Badajoz, ankam, nach den 
Sage es der Hauptſtadt zuruͤckgebracht 
worden. 


St. Petersburg, vom 7. September. | 
5 er tuͤrkiſchen Schiffe im Golf von Lepanto 
eſin 


Die Reiſe J. M. der e ec 12 
über dle Cankons⸗Staͤdte Porchow, Welikl⸗ 
Luki, Dorogobuſch, Starodub, Nowgorod⸗ 
Severin, Woroneſch, Belgorod, Woltſchansk, 
Iſjum und Bachmuth. J. M. treffen am 6. 
October in Taganrog ein, Se. Maj. der Kal⸗ 
fer begeben ſich geraden Weges dahin, Es wird 
auf unbeſtimmte Zeit eine Poſt zwiſchen bier 
und Tagaurog angelegt, die zweimal woͤchent⸗ 
lich abgeht und ankommt, und ihren Zug über 
Moskau, Tula, Orell, Kurse, Charkow und 
Bachmutb nimmt. 

Bekanntlich Hält wohl im ganzen Relche Nies 
mand die zarten Bande, welche Mutter an 
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Sohn und Sohn an Mutter knuͤpfen, heiliger, 


als unſer erhabener Monarch, und mehr als 
einmal daben Se. Maj. bewleſen, daß Sie die 
Verletzung dieſes ſchoͤnen Verhaͤltniſſes nicht 
ungeahndet laſſen. Noch vor Kurzem erBieft 
wieder ein junger Fuͤrſt, wegen unehrerbietigen 
Betragens gegen ſeine Mutter, die Weiſung, 
ſich nur in Moskau, unter der beſondern Auf⸗ 
ſicht des dortigen Generals Kriegs: Gouvers 
neurs, Fuͤrſten Golyzin, und der fuͤr ihn er⸗ 
nannten Vormundſchaft aufhalten zu dürfen. 
Letztere mußte zugleich die Verwaltung feines 
Vermoͤgens uͤbernehmen. 7992 
Die Einführung des Converſatlons-Lexicons 
ft aufs Strengſte unterſagt, und es haben 
vor Kurzem, wegen früherer Verletzung die⸗ 
ſes Befehls, ſehr nachdruͤckliche Ahndungen 
ſtatt gefunden. f 
Da die Magazine in Kjächta überfuͤllt find, 
werden für kuͤnftiges Jahr nur kleine Quantis 
taten Waaren, welche den Chineſen am noͤthig⸗ 
ſten und bel ihnen am beliebteften find, und nur 
von der beſten Qualitaͤt hingeſandt werden. 


Stockholm, vom 9. September. 


Dem Staatsrath Grafen Löwenjelm iſt waͤh⸗ 
rend feines Aufenthaltes in Paris von dem dor⸗ 
tigen Handelshauſe Mazet und Comp. das An⸗ 
erbieten gemacht, den ſchwediſchen Eiſenwerks⸗ 
Beſitzern gegen eine Vergütung von 300,000 
Franken die Erfindung mitzutheilen, allerlet 
Eiſenwaaren oder Platten mittelſt einer metal⸗ 


liſchen Plattir⸗Compoſition vor dem Roſte zu 
bewahren. 


Von der italleniſchen Grenze 
vom 24. Auguſt. f 


den ſich unter dem Schutz der Schloͤſſer 
von Morea, und die Griechen bereiten ſich vor, 
um ſie dort zu verbrennen. Der Kapudan Pa⸗ 
ſcha ſelbſt iſt mit einem Thell feiner Flotte auf 
der See, um Kandia wieder zu erreichen. Nach 
einem Geruͤcht hätte ihm Miaulis einen Vor⸗ 
ſprung abgewonnen. Man erwartet fernere 
Nachrichten. — In Morea ſieht es für dle 
Griechen hauptſaͤchlich darum ſchlimm aus, 
weil die Moreoten nirgends Stand halten, 
und den Truppen Ibrahims nirgends energl⸗ 
ſchen Widerſtand leiſten. Diefer beharrt bet 
ſeinem Syſtem, das Land durch einzelne Kos 


7777 ˙ſ 
Tonnen durchziehen 10 laſſen, wovon jedoch ſtige Wendung der Angelegenhelten in Moren f 
h einige zuweilen Unfaͤlle erleiden. Es fallen ſcheint die heldenmuͤthige Vertheidigung von ; 
i vlele elnzelne Gefechte vor, da aber von beiden Miſſolunghi großen Einfſuß gehabt zu haben. 
Seiten keine groͤsern Armeecorps verſammelt Nachrichten aus Zante vom 25. Auguſt zus 
find, ſo kann es zu keinem allgemeinen Treffen folge, waren dort Abgeordnete Grlechenkands, 
kommen. Bemerkens werth iſt, daß die aͤgyp⸗ unter denen fich der Sohn des Admirals Miauly 
tiſchen Detaſchements, dle ins nördliche Mo⸗ befindet, eingetroffen. Ste begeben ſich mit 
rea vorgedrungen waren, allenthalben zuruͤck⸗ Paͤſſen des Commodore Hamilton, und des 
geſchlagen wurden, und feine Vereinigung mit Lord Oberkommlſſairs Sir William Adams, nach 
den Truppen in Patras zu Stande bringen England, um deſſen Schutz zu erflehen. Ha⸗ 
konnten. Ibrahlm erwartet mit Zuverſicht die milton fol den Einwohnern von Napoli di Ro⸗ 
Ankunft eines neuen Armeecorps aus Alexan⸗ manta ſchon fruher den Rath ertherlt haben, im 
dria, um die Wee von Morea zu voll⸗ äußerſten Nothfall die jonifche oder englifche 
enden. Fa 85 man, a Sr Flagge aufzupflanzen. 
chen auf Kandia n Bewegung geſetzt, un 5 
die dort befindlichen Türfen überfallen, auch Von a 1 0 den ene, 
mehrere Vortbeile errungen haben. Aus den om 8. September. N 
nfeln ſollen ihnen Verſtaͤrkungen zugekommen Ein Corps von 1200 Arabern, das in Niſt 
eyn. — Die Unterhandlungen der griechiſchen ſtand, fol von Peitopulo, der mit 4000 Gries 
Regierung mit den engliſchen Behörden finden chen von Arcadien anrückte, gaͤnzlich aufgerie⸗ 
nicht überall Belfall, in fo fern die Unabhaͤn⸗ ben ſeyn. Von Salona aus hat ſich Gouras 
igkeit der Hellenen aufgeopfert werden ſollte. mit 2 bis 3000 Rumelioten gegen Tripolizza in 
au iſt uͤbrigens dort mehr als je entſchloſſen, Bewegung geſetzt. ö 2 


den Türken allen Widerftand zu leiſten. Fe er a ee aa Bo Irten 
N . Fa uguſt theilt Folgendes mit: Drei Tage nach 
Trleſt, vom 10. September. dem allgemeinen Sturm, welchen Reſchid⸗Pa⸗ 


Ein Schiff, das Syra am 18. Auguſt ver⸗ ſcha auf Miſſolunghi machte, trafen Carals⸗ 
ließ, beſtaͤtigt die Wiedereinnabme von Cala⸗ kaki und die anderen griechiſchen Anführer, 
makta durch eine Abthellung Mainotten unter welche ſich in Salona befanden, auf den Anhoͤ⸗ 
gene Bey, ſo wie die völlige Aus ſoͤhnung der hen, Miſſolungbi gegenüter, ein, und nach⸗ 

Rainotten mit der Central⸗Regierung in Nas dem fie ſich mit den Belagerten verſtaͤndigt 
poll. — Ibrahim Paſcha unternahm eine zweite hatten, ſtuͤrzten fie fi) den sten Auguſt 
Demonſtratlon gegen Napoli di Romania; als mit Tagesanbruch in das Lager des Paſcha. 
kein die Ereigniſſe hatten dort bereits eine ent⸗ Caraiskakt, welcher die beſondere Aufmerkfam⸗ 

cheidende Wendung, durch die Erklarung der keit des Feindes ganz auf ſich gezogen hatte, oͤff⸗ 
liziehungsgewalt, ich unter engliſchen Schutz nete fich einen blutigen Weg bis In das Centrum 
zu begeben, genommen. Diefer auffallende des feindlichen Lagers, wo das Zelt des Paſcha 
Schrltt, in deſſen Folge der junge Miauly als ſtand, welcher zu feinem Gluͤcke in dieſer Nacht 
Abgeordneter nach London eilte, hatte die Grie⸗ Bi entfernten Batterien olſttirte. Die Griechen 
chen mit neuem Muthe belebt. Sie griffen koͤdteten mehr als 1500 Tuͤrken, bemaͤchtigten 
die Araber unter den Mauern von Napoli an, ſich der Krlegskaſſe und nahmen 23 Roßſchwel⸗ 
und ſchlugen ſie mit elnem Verluſte von 1600 fe, unter welchen ſich der des Paſcha von Ru⸗ 
Mann nach Tripoliza zuruck, von wo ſich Ibra⸗ melten befindet. Ismael⸗Pliaſſa und Soultza 
bim Paſcha ſeitdem, wie es in Syra hieß, ges befinden ſich unter den wenigen Gefangenen, 
gen Navarin zurückgezogen haben fol. Letztere die man ſich die Mühe gab, mitzunehmen. Zu 
Angabe fcheint indeſſen noch der Beftätigung zu gleicher Zeit machten die Belagerten einen Aus- 
bedürfen. — Zu Hydra ſchickte ſich Admiral fall „to dteten einige 100 Türken und vernagel⸗ r 
Sachturh an, nach Alexandria abzuſegeln, um ten 4 Kanonen, welche beſonders großen Scha⸗ 
die bort ausgeruͤſtete neue Expedition zu beob⸗ den angerichtet hatten; das Loſungswort der 
achten. Ein amerikaniſcher Dreydecket ſollte Grlechen war Tzecouri (der Hammer), viele 
ihn, wie es hieß, begleiten. ER Auf dieſe guͤn⸗ Tuͤrken retteten ſich dadurch, daß fie dieſes Wort 


\ 
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toußten. (Wir müſſen dabei bemerken, daß in 
der grlechiſchen Chronik bis zum ro. Auguſt von 
dieſem Slege nichts erwaͤhnt it.) 


Konſtantinopel, bom 22. Aug. 

Die Pforte hat aus dem Archipel ſehr beun⸗ 
ruhigende Nachrichten erhalten, die, weil ſie 
die griechiſchen Angelegenheiten ſo innig be⸗ 
rühren, in politiſcher Beziehung von groͤßern 
Folgen ſeyn duͤrften, als man Anfangs zu glau⸗ 
ben ſchien. Die Machthaber in Napoli di Ro⸗ 
manla haben in ihrer Verzweiflung eagliſchen 
Schutz nachgeſucht, und Deputtrte GERNE 
um den König von Großbritannien um Huͤlfe 
anzuflehn. Da nun der engliſche Commodore 
Hamilton, der bei Napoli di Nomania vor Anz 
ker liegt, ſchon mehrmals deutlich Parthel fuͤr 
die Griechen genommen hat, ſo erregte dieſe 
Nachricht bier eine ſchwer zu beſchreibende Sen⸗ 
ſatlon. Dieſe wurde noch dadurch vermehrt, 
daß zugleich die Kunde eintraf, die von den 
Griechen laͤngſt verkuͤndete nordamerlkaniſche 
Eskadre ſey bei Hydra erſchienen, und habe Be⸗ 
fig von der, Hydra gegenüber liegenden, er 
Porros (?) genommen. Der Divan verſam⸗ 
melte ſich ſeitdem mehrmals außerordentlicher⸗ 
weiſe, und die Beſtuͤrzung iſt ſichtbar. Der 
franzoͤſiſche Botſchafter Graf Guilleminot, und 
der ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger, Hr. v. Mincia⸗ 
ky, ſandten Eilboten an ihre Höfe ab. — Bei 
Miſſolunghi find die Tuͤrken zu Wa und zu 
Lande geſchlagen worden. 


Neupork, vom 13. Auguſt. 

Das Kriegsgericht zu Washington, dem die 
Anklage gegen den Commodore Porter unter⸗ 
lag, hat feine Sitzungen beendigt; dle Ent⸗ 
ſcheidung iſt jedoch noch nicht bekannt, weil 
das Urtheil perſtegelt an den Präsidenten ges 
ſchickt worden iſt. Man glaubt nicht, daß der 
Commodore freigeſprochen iſt. Jetzt koͤmmt 
der Prozeß zweier anderer Dffizlere zur Verhand⸗ 
lung, naͤmlich der eines Herrn Whitlock und 
der des Commodore Stewart. Letzterer ſoll 
ſich haben beſtechen laſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Durch dle Allerhoͤchſten Verord⸗ 
nungen vom 17 ten Auguſt d. J. iſt die zukuͤnf⸗ 
tige n ing der Kommunal⸗Landtage der 
Cur⸗ und Neumark, fo wie in Pommern bes 
ſtimmt, auch ſind die Kreis: „Ordnungen für die 
Cur⸗ und Neumark und für das Herzogthum 


pen und Fürſtenthum Nuͤgen gegeben. 
In der Cur- und Neumark werden fünftig drei 
befondere Kommunal⸗Staͤndiſche Verbaͤnde 
ſtatt haben, naͤmlich 1) der Kommunal⸗ 
Staͤndiſche Verband der Altmark, 2) der der 
uͤbrigen Theile der Curmark, als der Priegnitz, 
der Mittelmark nebſt den ineorporirten Kreiſen 
und der Ufermarf, und 3) der Kommunaf⸗ 
Staͤndtſche Verband der Neumark. — Jeder 
dieſer Verbände bat die Befugniß zur Haltung 
eines eignen Kommunal-Landtages, auf wel⸗ 
chem die Ritterguthsbeſitzer, die Abgeordne⸗ 
ten der Städte und des Bauernſtandes erſchei⸗ 

nen. Der Communal⸗Landtag der Kurmark 
verſammelt ſich zu Berlin, der der Neumark 
zu Kuͤſtrin, und für die Altmark bleibt den dor⸗ 
tigen Staͤnden die Wahl des Verſammlungs⸗ 
Ortes uͤberlaſſen. Zu Koͤnigl. Commiſſarien 
auf diefen Communal⸗Landtagen find. dle Ober⸗ 
Praͤſtdenten der Proelnz beſtimmt. Die Kom⸗ 
munal⸗Landtage treten alljaͤhrlich zuſammen, 
den Zeitpunkt des Zuſammentretens ſollen die 
Stände auf dem Kommunal⸗Landtage ſelbſt 
beſchlleßen; derſelbe darf nle uͤber vier Wochen 
dauern. Die Gegenftände der Verhandlungen 


muͤſſen 6 Wochen vorher dem Oberpraͤſidenten 


mitgetheilt werden, welcher da, wo es noͤthig, 
die Allerhoͤchſte Beſtäͤclgung nachſuchk. — In 
Pommern finden zwei Kommunal + Verbände 
ſtatt, von denen der eine Hluterpommern und 
Altvorpommern, und der andere Neuvorpom⸗ 
mern und Rügen begreift; der erſtere verſam⸗ 
melt ſich in Stettin, der andere in Stralſund. 
Im Uebrigen finden dieſelben Vorſchriften Anz 
wendung. — Die Kreis⸗Ordnungen enthalten 
die nähern Beſtimmungen wegen Errichtung 
der Kreistage. Die beſtehenden dandeätblichen 
Kreiſe bilden die Bezirke der Krelsſtaͤnde. Die 
Kreisſtaͤnde vertreten dle Kreiscorporatlonen 
in allen den ganzen Kreis betreffenden Angele⸗ 
genhetten ohne Ruͤckſprache mit den einzelnen 
Kommunen oder Individuen; ſie geben Namens 
derſelben verbindende Erklaͤrungen ab, repar⸗ 
tiven die Staats- Präftationen, die krelsweiſe 
beizubringen ſind ꝛc. Dle Kreisverſammlun⸗ 
gen beſtehen: 1) aus den ee 
des Kreiſes, 2) Aus einer Anzahl ſtaͤdtiſcher 
Deputirten, und aus drei Abgeordneten des 
baͤueriſchen Standes. Der Landrath iſt vers 
pflichtet, alljährlich wenigſtens einen in 9 
anzuſetzen. 
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Die Krönung der Katferin von Oeſter⸗ 
reich zu Preßburg wird mit großer Pracht 
Statt finden. Die Quartiere find daſelbſt 
kaum noch um vieles Geld zu haben. Die 
Großen Wiens bieten alles auf, was dieſe 
Felerlichkeit verherrlichen kann, und es muß 
einen ſeltnen Anblick gewaͤhren, den reichen un⸗ 
gariſchen Adel in ſeinem ganzen Glanze zu ſehen. 


Elnlge laſſen ſich Anzuͤge machen, die ohne die 


Juwelen 4000 Gulden E. M. koſten. Der Füͤrſt 
Kohary hat ſich einen Saͤbel beſtellt, deſſen 
Scheide von gediegenem Golde und deſſen Griff 
mit Juwelen von außerordentlichem Werthe 
beſetzt ſſt. Die Kaiſerin hat dem Hofjuwelier 
den Auftrag gegeben, 24 Doſen mit den koſt⸗ 
barſten Brillanten und 12 Biſchofskreuze von 
großem Werthe, zu Geſchenken beſtimmt, zu 
verfertigen. a 
Es beißt, daß Karl Marla von Weber und 
Herr Biſboff, der erſte fuͤr Conventgarden, 
der andere fuͤr 0 ⸗Thrater elne Oper 
componiren, deren Gegenſtand aus einer und 
derſelben Geſchichte, aus den Erzählungen der 
Tauſend und eine Nacht, entnommen iſt. Dleſe 
belden beruͤhmten Komponiſten gerathen alſo in 
einen gar eigenthuͤmlichen Wettſtrelt. 


Breslau den 24. September. Am 17ten d. 
des Abends gegen 8 Uhr entſtand auf dem klel⸗ 


nen Anger vor dem Schweidnitzer-Thore auf 


dem Boden eines Hauſes Feuer, es ward aber 
im Entſtehen gelöfcht. Alle Umftände.fprechen 


N daß es boshafter Weiſe angelegt wor⸗ 
den fe / \ 


Als um 16ten d. in der Kuͤche eines auf der 
Schmledebruͤcke belegenen e ein junger 
Menſch von 17 Jahren betroffen, angehalten 
und verhaftet wurde, warf er zwei ſilberne 
Kaffeeloͤffel, elne kleine zlnnerne Schuͤſſel, eis 
nen Fiſchkoͤſcher und drei Schuͤſſeln weg. Nach 
ſeinem Geſtaͤndniß hat er dieſe Sachen in meh⸗ 
reren Haͤuſern aus den offen gelaſſenen Kuͤchen 
geſtoblen. f 8 n 

Am 17ten d. Abends et 9 Uhr wurde aus 
einem ohne Aufſicht gebliebenen Reiſe⸗Wagen 
ein Paquet Sachen, worunter ſich mehrere Klei⸗ 
der, Tücher und Waͤſche befanden, geſtohlen. 

Am nämlichen Tage zeigte ein hleſiger Tages 
loͤhner Namens Scholz an, daß er von einem 


\ 


ihm unbekannten Manne zur Ausuͤbung einiger 
beſtimmten Diebſtaͤhle aufgefordert worden 


ſey. a . 
Durch den Polizel-Sergeanten Kreida wurd 
nicht nur der Fremde bald ermittelt und ver⸗ 
haftet, ſondern von ihm auch das Geſtaͤndnlß 
erhalten, daß er Theilnehmer eines bedeuten⸗ 
den, unlaͤngſt in Roſenhayn, Ohlauſchen Krei⸗ 
ſes, veruͤbten Diebſtahls ſei, wovon ein Theil 
der Sachen hier durch den Polizei⸗Commiſſa⸗ 
rius Herzog und Polizel⸗Sergeanten Kreldg 
ermittelt und wleder herbeigeſchafft worden If. 
Der 29 Jahr alte Apotheker Gehuͤlfe Joſeph 
Becker aus Neiße, durch welchen das Blat⸗ 


tergift von dort hierber verbreitet worden war, 


iſt am 17ten d. im Hospital Allerheiligen ges 
ſtorben. Leider find bereits von feinen Haus⸗ 
genoſſen zwei Kinder, welche, bevor ſeine 
Krankheit zur polizeilichen Kunde kam, in ſel⸗ 
20 ede an waren, 2 = den 
Blattern befallen worden. Auch dieſe ſind, zu 
nee e welterer Verbreitung 
in das Hospital Agerheiligen gebracht worden. 
Die Eltern belder Kinder haben ſich den Vor⸗ 
worf zu machen, „ihnen den Schutz, den dle 
Impfung der l gewaͤhrt, vernach⸗ 
laͤßiget zu haben. Er 
In vergangener Woche pa an hleſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 31 männliche, 24 welbli⸗ 
che, uͤberhaupt 55 Perſonen. Kr 
An Getreide iſt in dieſer Woche auf den Markt 
gebracht und find die beſten Sorten nach fol⸗ 
genden Durchſchnittspreiſen verkauft worden: 
2707 Schfl. Weisen a rthl. 28 ſgr. 11 pf. 


2843 Roggen a —⸗ 181 
470 SGerſte a — TI „ 1% 
> „Hafer a —- 10 3 
mithin iſt der Schfl. Weltzen um —⸗ 27 
„„ Roggen⸗ 5 292 
theurer, dagegen 
a „ „ Gerſte⸗ - 11 
Hafer ⸗ — 43 


r 7 7 
wohlfeller gegen voriger Woche geworden. 
Auf dem am 17ten d. beendigten Maria Ge; 


burt Markt waren 1230 Verkaͤufer gegen waͤr⸗ 


tig, unter denen ſich 438 von hier aus an 
Ben Enden rer 3 16 2 auberen 

rovinzen der Monarchie, 16 aus Sachſen und 
17 aus Oeſterreſch befanden. u 
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Die Verlobung unſerer Tochter Ber tha, 
mit dem Herrn Profeſſor H. Ritter aus ders 
lin, zeige ich hiermit unfern ſehr werthen Ver⸗ 


wandten und Freunden ganz ergebenſt an, und 


empfehle zugleich die Verlobten beſtens. 
Koͤben den 24. September 1825. 
5 E bo f ius. 


Am 23sten d. Morgens gegen 8 Uhr endigte 
in Carlsbad ein sanfter Tod die schweren Lei- 
den meiner unvergeſslichen Gattin Friederike 
Charlotte Ernestine Amalie, geborne v. Zie« 
gesar, Indem ich unter Verbittung aller 
Beileidsbezeigungen diesen vom Schicksal 
über mich verhängten herben Verlust au- 
zeige, empfehle ich mich und die von der 
Verblichenen hinterlassenen beiden Söhne 
erster Ehe, Carl und Anton von Scheliha, 
zu fortdauerndem geneigten Wohlwollen. 
Gotha den 30. August 1825. 
Friedr. Christian Alexander v. Seebach. 


Am wiederholten Schlage ſtarb am arſten 
d. M., Fruͤh um 7 Uhr, der Koͤnigl. Com⸗ 
miſſions⸗Rath und Domainen⸗Amts⸗Juſti⸗ 
kiarlus, Herr Bernhard Wiesner, 63 Jahr 
alt. Im Auftrage der hinterlaſſenen betruͤb⸗ 
ten kranken Wittwe und einzigen Tochter mache 
ich dieſes allen entfernten Verwandten und 
4 des Verewigten mit der Bitte be⸗ 

annt, der Hinterbliebenen Schmerz durch Bei⸗ 
leldsverſicherungen nicht zu vermehren. 

Oppeln den 24. September 1825. 

? Friebel, Königl. Bau⸗Inſpector. 


Nach . Leiden entſchlummerte am 
en d., Nachmittag 14 Uhr, unſer gellebter 
tte, Vater und Bruder, der Oberamtmann 

Haffe in Leiſewitz. Mit tlefbetruͤbtem Her⸗ 
zen zeigen wir dieſen uns fo ſchmerzlichen Ver⸗ 


luft allen werthen Verwandten und Freunden 


ergebenſt an, und halten uns ihrer guͤtige 


illen Theilnahme verſichert. 5 
® en Die Hinterbllebenen. 
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Geſtern entriß mir der Tod meine wahrhaft 
gute und geliebte Gattin, Caͤcilie geb. Bach, 
an den Folgen Ihrer Entbindung von einem ges 
ſunden Sohne. Wer die Vollendete gekannt 

at, und es weiß, was ſie mir war, wird die 


0 
= Größe meines Verluſtes zu würdigen wiſſen, 


den Umfang meines Schmerzes begrelfen. — 
Ich erfuͤlle die traurigſte Pflicht meines Lebens, 
Indem ich meinen entfernten Freunden dies mich 
und meine ſchon fo früh verwaiſten zwei Soͤhne 


betroffene Ungluͤck, tief gebeugt anzeige. 


Rawicz den 24. September 1825. 
Schleyer, Obriſt und Commandene 
des ıten Batalllons, 18ten Ll⸗ 
nlen⸗Inf.⸗Regiments. - 


Unſern auswaͤrtigen Verwandten und Freun⸗ 
den erfuͤllen wir mit betraͤbtem Herzen die trau⸗ 
rige Pflicht, den fuͤr uns unerſetzlichen Verluſt, 
des Koͤnlgl. Generals Major, Ingenieur⸗In⸗ 
ſpecteur und Ritter mehrerer Koͤnigl. Katſerl. 
Ruſſiſchen hohen Orden, Pullett, unter Ver⸗ 
bittung aller Beileidsbezeigungen, die unfern 
Schmerz nur vermehren würden, ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Geſund, auf ſeiner Inſpections⸗ 
reiſe nach der Provinz Sachſen, in Gruͤnberg 
den 19. September Abends angekommen, übers 
fiel ibn den zoſten Morgens ein heftiges Blut⸗ 
erbrechen, wo eine innere Entzündung hinzu⸗ 
getreten, an deſſen Folgen er den gaſten ſelbl⸗ 
gen Monats, Mittags 123 Uhr farb. 

Breslau den 26. September 1825. 

Die Generalin Pullett, geb. Kols⸗ 


horn. 
Henriette Pullett, 
Amalie Pullett, Ki 
Adolf Pullett, Lieut. aggr. T TR? 
eng dem aten Huſ. Regt. [der. 


Louis Pullett. 


A. 4. X. 31. J. G- I. 


ter Anzeige. Mittwoch den 28ſten: Das Ehepaar aus der alten Zeit. — 
e Das Abentheber in der Judenſch 3 
Donnerſtag den 29ſten: 

bat fein plänchen, Luſtſpiel in 4 Auffgen, von L. 


5 und C. bebruͤn. 


Vom 1. October an ist, der Anfang um 6 Uhr. 


enke. 


Die Wette, oder jeder 
ruſe 


Zum erſtenmal: 
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In der privilegirten Sale N Wilbelm Gottlieb Korn's 
3 Buchhandlung iſt zu haben: 2 
Jahrbuch der haͤuslichen Andacht und Erhebung des a: von E. v. d. Recke, Adler, Bret⸗ 
ſchnelder, Fulda, Gebauer u. a. m. und dem Herausgeber J. S. Vater f. d. Jahr 1826. 
Mit 1 ur u. 1 uſttbel. 8. Halle, Renger. geb. ord. Ausg. 'ı Die: 15 Sgr. 
eſſere Ausg. f 2 Rthlr. 
Kolderug⸗Roſenvinge, J. L. A., Grundriß der däniſchen Rechtsgeſchichte. A. d. Daͤnſſchen 
von Dr. C: G. Homeyer. gr. 8. Berlin, Dimmler. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Smidt, H., poetlfche Verſuche. 8. Altona, Perthes & B. 2 25 Sgr. 
Doussin- Dubreuil, J. L., ausführliche Darstellung der Ursachen, Wirkungen und Heil- 
mittel der in unsern Tagen so häufigen Verschleimungen. Nach der sten franz. Origi- 
nalausgabe übersetzt, mit Vorrede und Anmerkungen, 3te verm. u verb. Aufl. gr. 8. 
Ilmenau, Voigt. i i 20 Sgr. 
Nounteanx Livres frangais. 
Barque, la, Antoine par Mme. G. de Montigny. 18. Aix la Chapelle. 1825. br. 10 Sgr. 


I. Ile des enfans. Histoire veritable par Mme. de Genlis. Ouvrage aussi instructif qu a- 


gröable, à usage des Ecoles Nouvelle Edition. 8. Leipzig. 1825. 8 Sgr. 
Epitres et evangiles. 8. sur papier velin. 1825. br. 3 Rthlr, 8 Sgr. 
Histoires du temps des croisades, par Sir Walter Scott, traduites de Tanglais p. M. A. Defau- 

conpret. 6 vol. 12. Paris. 1825. br. 6 Kthlr. 


— — —— — 
Angekommen e Fremde. 3 
u ben drei Bergen: Hr. Graf Ferdinand zu Stollberg Wernigerode, von Peterswaldau; 
K irfehfeldt, Paſtor, von Frelſtadt; Hr. v. Schulze, aus Polen. — Im goldnen Schwerdt 
euſche⸗Straße): Hr. Schubert, Kaufm., von Glogau. — In der goldnen Gans: Hr. Sanı 
der, Sprachlehrer, von Neiffe; Hr. v. Ködris, von Mechan; Hr. v. Langenau, von Tarchwitz. — 
Im Rautenkranz: Hr. Wendt, Regierungs⸗Conducteur, von Kroffen; Hr. Bouſerl, Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor, von Berlin; He. v. Myskowsky, von D lslodzin; Hr. Sommerbrodt, Kaufm., von 
Berlin. — Im blauen Hir ch: Hr. Neudeck, Gutsbeſe, von Grochwitz; Hr. May, Hr. Schlie⸗ 
bener, belde Kaufleute, Hr. v. Witten, Hauptmann, fämmtlich von Schweidniß; Hr. Neudek, Ser 
eretair, von Gruͤſſan. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Carmer, von Ruten; Hr. Hennig, 
Krlegsrath, von Graudenz. — Im goldnen epzer: Hr. Gentner, Oberförfter, von Windif 
marchwitz; Hr. Dede, Kaufm., von 2238 r. Graf v. Reichenbach, von Schönwalde. — In 
der ge Stube: Hr. Raſchke, Apotheker, von Bernſtadt; Hr. Müller, Krels⸗Juſtiz Commiſſ., 
von Namslau; Hr. Scheffler, Partik., von Groß⸗Glogau; Hr. Stange, Oberförfer, Hr. Lorenz, 
uſpector, beide von poln. Wartenberg; Hr. v. Skorzewsky, von Kolkowo. — In der goldnen 
rone: Hr. Guͤnzel, Profeſſor, von Glogau; Hr. v. Langendorff, Hauptmann, von Strehlen. — 
In den zwei goldnen Löwen: Hr. Fuhrmann, Maler, von Poſen; Hr. Blanzger, Hr. 
Wollner, Kaufleute, beide von Brieg; Hr. Schwiertſchena, Kaufm., von Natſbor. — Im großen 
Thee d Pr. Oswald, Reglerungs Conducteur, von Grottkau. — Im Schwerdt (Nikolal⸗ 
Thor): Hr. Klein, Gutsbeſ., von Rauske; Hr. Keltel, Kaufm., von Bremen. — Im Kronpeln⸗ 
den: Hr. v Baluſcheff, Adjutant, von Warſchau. — In Dane: Logis: Hr. Baron v. Her⸗ 
ogenberg, General, von Wlen, 9 No. 45; Hr. Graf v. Puͤkler, von Jakobsdorff, Hr. 
eumann, Regter.⸗Ralh, von Oppeln, beide Albrechtsſtraße No. 53; Hr. Geisler, Kammerrath, von 
Habendorfſ, Biſchofstraße No. 17 Hr. Faſſong, Oberamtmann, von Krltſchen, Buͤttnergaſſe No, 6. 


— U——̃—— — 

(Muſikaliſches.) In nächſtfolgender Woche wird der hier ruͤhmlich bekannte Rector 
Chori bel der Pfarrkirche ad St. Mariam auf dem Sande „Herr Lucas, fein sojähriges Ju⸗ 
dilaͤum als Breslaulſcher Mufiker feiern. Zu Folge deſſen ſoll Montags den 3. October in der 
Aula Leopoldina ein großes Concert zu feinem Beniſſz Statt finden, wozu wir alle bochzuver⸗ 
ehrenden Mufiffreunde und Gönner ganz ergebenſt einladen, Subſeriptions⸗Bilets mu 15 Ser, 
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Courant find in den Kunſt⸗ und Mufifgandlungen der Herren Fͤͤrſter und Leukart und bel 
dem Kaufmann Herrn Teplar auf der Se e zu 7 25 An . aber koſtet 
das Billet 20 Sgr. Courant. Das Naͤhere werden die Anſchlagezettel beſagen. Breslau den 
25. September 1825. 3 Schnabel, Berner. 


(Bekanntmachung.) Haydn's Schöpfung wird den 12. October e. a. zur Eroͤff⸗ 
nung der Wiater⸗Concerte aufgefuͤhrt 5 i vom Muſik⸗Verein zu Glatz. 


. 


(Edietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schleſten wird der, ſeit 16 Jahren verſchollene Sohn des verſtorbenen Stempel-Commiſ⸗ 
ſarlus Brecht, Namens Chrlſtian Gottlieb Ludwig Eduard Brecht, geboren zu Breslau am 
öten Juli 1789, welcher im Sommer 1808 von einer dreimonatlichen Krankheit geneſen, von 
hier nach Ratibor, und von dort ohne fernere Nachricht von ſich zu geben, weiter gereiſet iſt und 
von welchem ſeit dem aller angeſtellten Nachforſchungen ungeachtet nicht die geringſte Kunde von 
ſeiner Perſon, ſeinem Leben und Aufenthalt zu erhalten geweſen iſt, auf den Antrag ſeiner leib⸗ 
lichen Geſchwiſter als: 1) der Johanne Charlotte Caroline verwittwete Werner, gebornen 

Brecht; 2) des Franz Heinrich Wilhelm Brecht; 3) der Charlotte Sophie Marie Emilte 
Brecht; 3) des Friedrich Wilhelm Carl und 5) des Johann Auguſt Ferdinand Brecht und 
feines geweſenen Vormundes Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Cog ho, nebſt den außer den etwa noch | 
von ihm zurüͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern hierdurch aufgefordert ſich vom 
heutigen Tage ab binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in termind prajudiciali den r3ten 
Januar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤntgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Heren 
Coͤſter entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu 
melden und ſodann weitere Anweiſung, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen: daß augetragenermaßen 
auf feine Todes⸗Erklaͤrung und Pratiafion feiner etwa noch unbekannten Erben und Erbnehmer 
mit ihren Anſpruͤchen an feinen Nachlaß erkannt und feinen genannken Geſchwiſtern fein dem Ab⸗ 
weſenden zugeböriges, im hieſigen Ne befindlſches baͤterliches Vermoͤgen aus⸗ 
geantwortet werden wird. Breslau den Hten Februar 1833. Fr 
7% 8 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen. 
5 (Citatio Edictalis,) Da von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗kandes Gerichts von 
Schleſien über den in 13,848 Rtlr. 12 Sgr. 3 Pf. Actiols und Mobilien, dagegen in 13,774 Ntl. 
20 Sgr. Paſſtvis beſtehenden Nachlaß des am 28ſten Januar t822 in Ebersdorff bei Neurode 
verſtorbenen, verabſchiedet geweſenen kieutenant und Adjutanten im aten Schleſſſchen Landwehr⸗ 
Cavallerie-Regiment, Heinrich Joſeph Hoffmann auf den Antrag der verittweten Haupt⸗ 
mann Riedel, e des Verſtorbenen, heut Mittag der erbſchaftliche Ligulda⸗ 
tlons⸗Prozeß eroͤffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an den gedachten Nachlaß 
ans irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſprüche zu haben vermeinen, bierdurch vorgela⸗ 
den, in dem vor dem Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Aſfeſſor Herrn Coͤſter auf den 1laten Novem⸗ 
ber 1825 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquldations-Dermine in dem hieſtgen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten, wozu 
ihnen bet etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hleſigen Juſtiz⸗Commuſſarten der Juſtih⸗ 
Lemmiſſions Noch Hlerkke, A ee Paur und Juſtiz⸗Rath Bahr in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden können, B e ihre vermeinten Ans 
ſpruͤche anzugeben und durch Bewe smlttel zu befcheinigen. Die Nichterfcheinenden aber haben 
zu hewaͤrtigen, daß ſte aller threr etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an d 9 was nach, Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben nröchte, werben verwieſen werden. Breslau den gaſten Jun) 1825. 
W Xoönisl. Preuß. Ober⸗ Landes- Gericht von Schleſten. 


„ien ene “ E:rfte Beilage: 


5 „„ e 8 
Erſte Beilage zu No. 125. der peivifegieten Schteſſchen Zeitung. 
Veoeem 23. September 1528s. ar 


(S ubbhaftatien.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗kandes-Gerichts wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag mehrerer Gläubiger, im Wege der Execution 


gutes Groß⸗ und Klein⸗Biſchwitz an der Weide, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und 
Nutzungen, welches im Jahr 1825 nach der dem, bel dem biefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht 
aus hängenden Proclama beigefügten zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe Juſtizraͤthlich 
auf 56560 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zablungs⸗ 
fähige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum 
von 9 Monaten vom azſten März a. c. an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 29. Juli und den 28. October 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den agſten Jannar 1826 Vormittags um 10 Uhr und Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Hrn. Höpner, im Partheienzimmer des hieſigen 
Königl. Obers Landes ⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſacien (wozu ih nen für 
den Fall erwaniger Unbekanntſchaft, der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath M orgenbeſſer, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Enge und Juſtiz⸗Commiſſarius Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen fie 2 
ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewärtigen‘, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbtetenden erfolge. Auf die nach Ablauf des 
peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Näckficht genommen werden 
und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl 
der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne Production 
der Inſtrumente verfüge werden. Breslau den 23. Marz 1823. 
Koͤnigl. Preuß. Ober » Landes; Gericht von Schleſten. 

(Citatio Edictalis ber unbekannten Gläubiger des zu Namslau verſtor⸗ 
benen Königl. Domainen⸗Amts Jufittarii, Hofraths Johann Friedrich 
Leſſing.) Da von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts von Schleſten, über 
den Nachlaß des zu Namslau verſtorbenen Königl. Domainen⸗Ainks⸗Juſtitlarli, Hofraths Joh. 
Friedrich Leſſing, zu welchem auch ein ſtaͤdtiſches Grundſtuͤck nebſt Garten zu Nams lau ges 
| hört, auf den Antrag des hiefigen Koͤnigt. Pupillen⸗ Collegii, als Ober vormundſchaftlichen Bes 


hoͤrde feiner minorennen Kinder, welches ſich zugleich der Adminiſtration der Maſſe begeben hat, 
heut Mittag der erbfchaftiiche Liguidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt; fp werden alle diejenigen, 
welche an gedachten Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu daben ver⸗ 
. meinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗ kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſfor Herrn EC öfter, 
auf den g. November c. a. Vormittags um 10 Uhr onberaumten Liquldations⸗Termine „in dem 
biefigen Ober-kandes⸗Gerichts⸗Haufe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmäch⸗ 
tigten (wozu ihnen, bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarten 
der Juſt!z⸗Commiſſions⸗Rath Muͤnzer, Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtiz⸗Commiſfarius B der, 
in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, ihre vermeln⸗ 
ten Aufprüche anzugeben und durch Beweismittel zu befcheinigen, fo wie ſich auch daruͤber zu er⸗ 
klaͤren, ob fe den Juſtiz⸗Commiſſions Rath Kletke, welcher zum Interims⸗Curgtor der Maſſe 
beſtellt worden, als wirklichen Curator beibehalten oder einen andern Curator-Maſſaͤ und wen 
dazu erwählen wollen? Die Nechterſchelnenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer 
etwanigen Vorrechte für verluſtig erklart und mit ihren Forderungen nur an das jenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, wer⸗ 
den verwieſen werden. Breslau den 28. Juni 1825. a 
Loͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gerſcht von Schön. 


die Subbaftation des im Fuͤrſtenthum Breslau und deffen Breslaufchen Kreife gelegenen Ritter⸗ BB: 
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(Verdingung.) Zufolge hoher Verfügung der Königl. Intendantur des öten Armee⸗ 
Corps alter ſoll die Umarbeitung von ungefähr 1600 Stuͤck Roß baar⸗Kopf⸗ Matratzen fuͤr dle 
bieſtgen Kaſernen, in Entrepriſe gegeben werden. Es wird ſonach der diesfaͤlllge Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf den 19. October c. angelest und es werden Entreprifeluftige eingeladen, ſich an dieſem 
Tage in dem Geſchaͤfts⸗kocale der unterzeichneten Garniſon-Verwaltungs- Direction (Weiden⸗ 
ſtraße No. 29.) woſelbſt auch die betreffenden Bedingungen, waͤbrend der gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden eingeſeben werden koͤnnen, elnzufinden und ihre Gebote abzugeben. Breslau den 26fle 

September 1825. Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktion. a 
8 (Bekanntmachung.) ‚Auf höheren Befehl ſollen für die hieſige Koͤnigl. Artillerie -Werk⸗ 
ſtatt den 12. October d. J. fruͤh um 9 Uhr nachſtehende Nutzhoͤlzer, als: 45 eichene Achſen, 13 
eichene Bohlen 54 Zoll ſtark, 15 dergleichen 73 Zoll ſtark, 17 Stuͤck a 15 Zoll ſtark, 100 Stüd 
große Naben, 1000 große Speichen, 2000 mittlere dergleichen, 27 rothbuchene Achs futter, 
50 Stuͤck rothbuchene Arme, 17 kurze Bracthoͤlzer, zoo mittlere Felgen, 2co Ortſcheite, 300 
birkene Hebebaͤume, 100 birkene Delchſelſtangen, 100 Leiterbaͤume, an den Mindeſtfordernden 
derlicitirt; werden. Lieferungsfaͤhige werden erſucht, ihre Forderung pro Stuͤck ſchriftlich und 
verſiegelt im gedachten Bureau einzureichen, wo auch die nähern Bedingungen taͤglich eingeſehen 
werden koͤnnen. Neiſſe den 21. September 1825. Koͤnigliche Artillerie -Werkſtatt. 

(Edictal⸗Ettation.) Von den Königlichen Stadt⸗Gericht werden der von dier gedüts 
tige geweſene Kaufmann und nachherige Eoffetier Carl Wolff, welcher in dem Jahre 1813 als 
ee mit den Koͤnigl. Preuß. Truppen und zwar mit dem damaligen aten Weſtpreußiſchen 

egiment ausmarſchirt iſt, ſeit der Schlacht bel Leipzig aber keine weitere Nachricht gegeben hat, 
oder deſſen etwanige unbekannte Erben oder Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich vor 
oder in dem auf den 30. December a. c. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Termine vor dem 
ernannten Deputirten Herrn Juſtiz-Rath Muzel zu melden und von ihrem Leben und Aufents 
balte überzeugende Nachricht zu geben; widrigenfalls die Ausbleibenden fuͤr todt erklaͤrt und 
das in dem Depofito des Königl. Stadt⸗-Waiſen⸗Amts befindliche Vermoͤgen des Carl Wolff 
denen ſich gehoͤrig legitimirenden Erben, bei deren Ermangelung hingegen als ein berrenloſes ; 
Guth der hiefigen Kaͤmmerel zugeſprochen werden wird. Breslau den 4. Januar 18253. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 

(Subh aſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Schneldermelſters Wils 
helm Gendry ſoll das der vercilttweten Bäcker Gendry gebörige und, wie die an der Ge⸗ 
richts⸗Stelle aus baͤngende Tags Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1325 nach dem Materialien⸗ 
werthe auf 6496 Rthir. 5 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 8568 Nrbl: abs 
geſchaͤtzte sub No: 1696 auf der Albrecht6 » Straße gelegene Haus, im Wege der nothwendigen 
Eubhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhlge durch gegen⸗ 

waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angefegten Terminen, naͤmlich 
den 28. November c. und den za. Januar 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den 5. April 1826 Vormictags um 11 uhr, vor dem pen. Juſtiz⸗Ratb Hufeland 
in unſerm Partheienzimmer No. I. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewärtigen, 
daß demnächſt, in ſofera Fein ſtatthafter Wiederſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die koͤſchung der ſaͤmmtlichen elngetragenen, auch der leer aus, 
gehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 

nftrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 2. Auguſt 1825. . 

b Königl. Stadt-Gericht hieſiger Re ſidenz. N 
(Subhaſtatlons⸗Bekanntma chung.) Auf den Antrag des hieſigen Maglſtrats ſoll 
das dem Kretſchmer Mathes gehoͤrige und, wie die an der Gerichts⸗Stelle aus haͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Matertalien- Werthe mit Inbegriff der Brau⸗ 
Utenſilien auf 30169 Rthlr. 24 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ettrage zu 5 Procent aber, auf 
34552 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte sub Nro. 1897. und 1899. auf der Schmiedebruͤcke und 
Jüden⸗Gaſſe gelegene Haus nebſt den dazu gehoͤrigen Brau⸗Utenſilien als: 1) eine Vraupfanne; 
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2) zwei Braubuͤtten; 3) eine eichene Wanne; 4) drei Gaͤhrbuͤtten; 5) ein meſſingner Hahn; 
und 6) ein kupferner Trichter; im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama, aufgefordert und 
eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 27flen September c. und den 29ſten 
November c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ıften Februar 
1826 Vormittags um ro Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Vogt in unſerm Partheyen-Zimmer 
Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaftation daſelbſt 
gu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrttgen, daß demnaͤchſt infofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung 
des hiefigen Magiſtrats der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Übri⸗ 
gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einges 
tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 31. May 1825, 
a | Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Proclama.) Von dem Königlichen Dohm-Capitular-Vogtei-Amte wird hler⸗ 
mit oͤffentlich bekannt gemacht: daß die nachbenannten Hypotheken- Inſtrumente, als: 
1) über 346 Rthl. oder 486 kleine Mark 12 Sgr. vom 12. October 1765 und 2) über 733 Rthl. 
10 Sgr. vom 15. December 1730, welches letztere urſpruͤnglich uͤber 1400 Rthl. gelautet, und 
ſpaͤter auf den Grund der gerichtlichen Quittung vom 25. Januar 1797 der Betrag von 666 Rthl. 
20 Sgr. abgeſchrleben worden, und welche Capitallen auf der jetzt Franz Bittnerſchen Erb⸗ 
ſcholtiſel sub No. 1 zu Sranfeuberg, een Kreiſes, fuͤr den Anton Bittner haften, 
verloren gegangen ſind, und ſollen auf den Antrag des Franz Bittner, Behufs der Amortiſation 
und Loͤſchung, Öffentlich aufgeboten werden. Es werden demnach alle diejenigen, welchen an die 
zu loͤſchenden Poſten und die darüber ausgeſtellten Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarlen, 
Pfands⸗ oder andere Briefs⸗Inhaber irgend einiges Recht zuſtehen möchte, hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termin den gten Dezem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 10 Uhr in der hieſigen Amts-Canzlei vor dem Commiſſarlo Herrn 
Aſſeſſor Forche entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit Vollmacht und Ins 
formation verſehenen Mandatarium zu melden, und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, außen⸗ 
bleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an das verpfaͤndete Grund⸗ 
ſtüͤck praͤcludirt, die Inſtrumente für amortiſirt erklärt und die erwahnten Poſten im Grund⸗ 
und Hypothekenbuche werden geloͤſcht werden. Dohm Breslau den July 1825. 
(Auctlon.). Es ſollen am 29. September c. Vormittags von 
mittags von 3 bis 5 uhr und an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadt⸗ 
gerichts, Junkernſtraße No. 19, verſchiedene Effecten, beſtehend in Uhren, Oelgemaͤlden, 
Kupferſtichen, Betten, keinen, Meubeln, Kleidungsſtucken und Housgeraͤth an den Meiſtble⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in a 11 85 werden. Breslau den 19. September 1825. 
ulgl. Stadt-Gerichts⸗Executions⸗Inſpectlon. 
(Befannt machung.) Da dle in dei Sr Ned d. M. iber auf den 
ayſten d. M. beſtimmte Auction auf der hleſigen Fü! U be, nicht ſtatt findet, ſo 
mache ich ſolches hiermit bekannt. Breslau den 27. tember 1825. 
Schmit, Koͤnigl. Polizei-Secretair, im Auftrage. 
(Bekanntmachung.) Die zur Dietrichſchen Concursmaſſe gebörige, ſebr gut ein⸗ 
gerichtete Brennerel mit Utenſilien foll in dem auf den 20. October c. a. früh um 9 Ubr 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte anſtehenden Termine auf die Wintermonate verpachtet werden, wozu 
wir Puchtluſtige hierdurch einladen. Loͤwen den 21. September 1825. 
Koͤniglich Preuß. Stadt: Gericht. 


(Vorladung.) Untenbenannte in den Jahren 1803 und 1804 geborne Milltalrpflichtige 


Mannsperſonen, welche ſich bel der diesjährigen Rekrutirung nicht lt haben rden hier⸗ 
mit in Gemäßheit $. 73. des allerhoͤchſten Mandats vom 25. Pere, Tie 5 
einer doppelten ſaͤchſiſchen Friſt, das beißt: binnen 12 Wochen und 6 Tagen und laͤngſtens am 
raten Januar 1826 auf dem allhleſigen Rathhauſe vor uns perſoͤnlich zu geſtellen, oder 
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s 12 Uhr und Nach⸗ 


Obaliufigiam 13. September 1825. 


5 n 
glaubhaft nachzuweiſen, daß fie ſich bei der letzten Refrutirung an einem andern Orte Hiefiger 
Lande geſtellt haben, 8 aber gewaͤrtig zu ſeyn, daß ſie nach Verlauf des obgedachten 
teten Januars 1826 mit Steckbriefen werden verfolgt werden. 8 
8 ar en Fa r Rath dafelbfl. 
Verzeichniß der abweſenden In den Jahren 1803 und 1804 gebernen jungen Mannfchaft: 


x 


der im Jahre 1803 gebornen: 1) Karl Auguſt Burkhardt, ein Schuhmachergeſelle; 2) Kari 


Auguſt Appold ein Tuchmachergeſelle; 3) Karl Gottfried Ricelus, eln Tuchmachergeſelle: 4) 
Karl Gottfried Böhmer, ein Luchmachergeſelle; 3) Karl Auguſt Raͤnſch, ein Tuchſcheerge⸗ 
selle; 6) Karl Friedrich Böhmer, ein Fleiſchbauergeſelle. Der im Jahre 1804 gebornen: 
7) Benjaunn Gottlieb Engelmann, ein Seifenſtedergeſelle; 8) Karl Friedrich Riedel, ein 
Tuchmachergeſelle; 9) Karl Auguſt Iſrael, ein Tiſchlergeſelle; 10) Karl Ehrenfried Zimmer: 
mann, ein Guͤrtlergeſelle; 11) Karl Gottfried Raͤdel, ein Tuchmachergeſelle; 12) Karl Auguſt 
Naumann, ein Tiſchlergeſelle und 13) Friedrich Gottlieb Seiffert, ein Schloſſergeſelle. 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Herzoglich Braunſchweig Delsfifche Fuͤrſten⸗ 
ehums; Gericht macht bie bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes der zu Weigelsdorf, Oelsſiſchen 
Kreiſes, verſtorbenen Erbſcholz Carl Acker mannſchen Eheleute, unter dle geſetzlich legitimir⸗ 
ten Erben, den etwankgen unbekannten Glaͤubigern der obgedachten Erblaſſer hlerdurch mit der 
Aufforderung bekannt, Ihre etwa an dieſelben habenden Anſpruͤche, binnen einer Friſt von drez 
Monaten, dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums-Gericht anzuzeigen, widrigenfalls fie zufolge der 
Veſtimmung der $. $. 137. und 141. Tit. 17. Thl. I. des Allgemeinen Landrechts ſich nur an jeden 
der Erben nach Verhältniß des bezogenen Erbtheils halten koͤnnen. Oels den 13. Septbr. 1825. 
Herzoglich Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
(Subbaſtatlon.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gericht wird die sub No. 1 zu Alben⸗ 
dorf, Landes butſchen Kreiſes, gelegene, zum Vermögen des daſelbſt verſtorbenen Scholzen Johann 
Flegel gehörige und auf 12342 Rihlr. 26 Sgr. 4 Pf. geſchaͤtzte Erbſchoͤlzerel, nebſt Waldung 
und Brauerei, im Wege des Concurs-Prozeſſes auf Antrag der Real⸗Glaͤubiger ſubhaſtirt. Es 
werden daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in dem auf den sten 
September a. c., auf den 2. November c. und peremtoriſch auf den 2. Januar 1826 
Vormittags um 9 Uhr feſtgeſetzten Lieitatiens⸗Termine an hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, 
ihr Geboth abzugeben und ſonach zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden dieſer Fun⸗ 


dus mit Sen. e ee gerichtlich zugeſchlagen und adjudicirt werden wird. 


Gruͤſſau den 4. Juni Koͤnigl. Gericht der ehemal. Gruͤſſauer Stifts⸗Guͤtev. Brieger. 
„(Edictal⸗Citakſon.) Trachenberg den 11. Juni 1826. Von Seiten des ungerzeichne⸗ 
ten Fuͤrſtlich von Hatzfeld Trachenberger Fürſtenthums-Gerichts, als Klein-Peterwitzer und Ell⸗ 
guther Gerichts-Amt, werden auf den Antrag des Curators, der bereits ſeit 20 Jahren abwe⸗ 
fende Schuhmacher Jobann Gottlieb Großmann, von Klein⸗Peterwitz, fo wie die von ihm 
etwa zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmer hiermit dergeſtalt vorgeladen, daß fie ſich binnen 
9 Monaten und laͤngſtens in dem auf den 3. April 1826 fruͤb um 9 Ubr, bei bem hlefigen Fuͤrſten⸗ 
tdums⸗Gerichte angeſetzten Termine, entweber perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit 
gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem 1 und Aufenthalte verſehenen Bevollmächtigten melden 
und fodann weitere Anweiſung, im Fal Abres Außenbleibens aber gewaͤrtigen ſollen, daß ber 
Johann Gottlieb Großmann für todt erklaͤrt und was dem anhängig, erkannt werden wird. - 


Das Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht, als das Klein? 


Peterwitzer und Ellguther Gerichts > Amt. 


(Votlabung.) Der Einlieger Carl Hartlit aus Deterreichiich » Cchleflen und der kein⸗ 
weber-Geſelle Johann Praͤsding aus bleſigem Orte gebuͤrtig, wovon der erftere ſeit d der 


letztere feit 20 Jahren abweſend, werden fo wie deren etwanige Erben auf den Antrag ihrer Ger 


ſchwiſter hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber indem auf den agſten Februar 


1826 Vormittags 9 Uhr hieſelbſt angeſetzten Termine entweder perſoͤglich oder ſchriftlich zu 


melden, widrigen Falls dieſelben für todt erklärt, und deren unbedeuken des Vermögen ideen 


Geſchwiſtern, oder nach den Umſtaͤnden dem Fisco durch Erkenntniß zugeſprochen werden wird. 
Koſchentin den 11. May 1823. Das Prinzlich Hohenlohſche Koſchentiner Gerichts-Amt, 
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((Dekaantmachung.) kangenbielau den 17. September 1825. Das unter zeichnete 
Berichts s Amt füget dem Publico hiermit zu wiſſen, daß die vorhandene Jctiv⸗Maſſe des in l 
Schulden verfalenen hieſigen Inwohners und Weber Gottlob Völkel binnen vier Wochen 5 
unter die bekannten Gläubiger getheilt werden fol, weshalb unbekannte Ereditoren ihre Ges 
rechtſame nach Maaßgabe des H. 7. der Concurs⸗Ordnung binnen dieſer Friſt wahrzunehmen 
haben. Graflich von Sandreczkyſches Gerichts e Amt der Langenbielauer 

N i Majorats Güter, Theiler. Heege. ; 

(Abertiſſement.) Das Schoͤnpflug ſche Koffeehaus zu Goldſchmiede, welches mit 
bem dazu geboͤrigen Garten und Neben» Gebäuden nach der im Gerichts⸗Kretſcham zu Gold⸗ 
ſchmiede und im gedachten Koffeebauſe aus baͤngenden Taxe auf 4422 Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf. ge: 
richtlich abgeſchaͤtzt iſt, wird auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſubhaſtirt. Es find drei Dies 
tungstermine und zwar auf den 5. December d. J., den 8. Februar und 12. April 1826 angefege 
worden, von denen die beiden erſten Termine in der Kanzlei des Gerichts⸗Aints zu Liſſa und der 
letzte, welcher peremtoriſch iſt, in dem Schoͤnpflugſchen Coffeehauſe zu Goldſchmiede abgehalten 
11 ſollen. Es werden daher alle Befigs und Zahlungsfaͤhlge aufgefordert, in dieſen Termi⸗ 
nen, beſonders in dem letzten peremtoriſchen Termine Vormittags um 12 Uhr vor uns in Per⸗ 
fon, oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarlen zu erfcheinen, ihr 
Gebot abzugeben und den Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſtbletenden zu gewaͤrtigen. 
Uebrigens ſollen nach gerichtlicher Erlegung der Kaufgelder ſaͤmmtliche eingetragenen Forderun⸗ 
gen und zwar die leer ausgehenden ohne Production der Inſtrumente geloͤſcht werden. Neu⸗ 5 
markt den 18. September 1825, „2... Das Gerichts⸗Amt für Goldſchmiede. a 

(Anzeige.) Ein Dominial-Sut don 30 bis 40,000 Rthlr. wird zum Verkauf gegen gleich 
baare Zahlung geſucht, fedoch in keiner Gegend wo polniſch geſprochen wird. Verkaufs luſtige 
werden erſucht, die Ueberſicht des zu verkaufenden Gutes bei dem Handlungsdiener Herrn 
Staßlwitz, per Adreſſe, Kaufmann Herrn Hildebrandt, am Salzringe im weißen 
Löwen abzugeben. de 
Auction.) Wegen Akreiſe des Herrn Acteur Clauſlus, werde ich auf den Freitag als 
ben 30. September früh um 9 Uhr in feiner Wod nung auf der Taſchengaſſe No. 11. Porzellain, 
Gläſer, Eryſtal⸗Sachen, Kupfer, Meſſing, Federbetten, gutes Meublement, als: Sopha, 
Stuͤble, Tiſche, Commoden, Schreib⸗Secretalrs, Schraͤnke, Spiegel und Hausrath, öffentlich 
gegen baare Zahlung verſteigern. Si. Piere, conceſ. Auctions - Kommiffalr. 

( Auction.) Montag als den 3. October früh um 11 Uhr werde ich an der Weiden⸗ 
Straße, vor der Reitbahn des Herrn Stallmeiſters Meitzen, zwei braune, engliſirte Wagen⸗ 
pferde, gut eingefahren und geritten, Sjährig und Stutten, gegen baare Zahlung verfteigern. 

a Si. Plereé, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 
(Anctlon.) Montags als den 3. October c. Vormittags um 9 Uhr, wird vor dem Sand⸗ 
khor in der neuen Junkern⸗ Straße in der ſogenannten Arche Noa, der Nachlaß des verſtorbenen 
Poſamentſer Träßfchler, beſtehend in etwas Meubles, Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcken, Lei⸗ 
nen zeug und 3 Stuͤck Federbetten, worunter 2 Poſamentier⸗Arbeitsſtuͤhle nebſt Zubehoͤr, fo wie 
auch 4 Schnuren aͤchte Halsperlen und ein Plan: und ein Leiterwagen vorkommen, gegen gleich 
baare Zahlung in Courant Öffentlich verkauft werden, als wozu Kaufluſtige einladet 

im ' Der Gerichts⸗Amts⸗Kanzelliſt Konſchacke, im Auftrage.“ 

(Auction) In termino den 6. October c. Vormittags um 11 Uhr ſollen in ber Kreis⸗ 
Stadt Neumarkt an den Melſtbiete, den gegen gleich baare Zoblung verkauft werden: 

5 t halbgedeckter Wagen, — 4 Stück Kube, 

et ı Stamm⸗Ochſe, — 150 Stuͤck Schaafe. 

(Auction, Harlemer Blumenzwiebeln.) Die schon früher in diesen. Blät- 
tern angekündigte Auction von einer Parthie ächter und auserlesen schöner Harlemer Blu- 
menzwiebelm bestehend in doppelten und einfachen Hyazinthen, Tazetten, Tulpen, Jon 
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quillen, Iris, Crocus, Narcissen, Ranunkeln, Anemonen, Fritilarient Lilien, wird Freitag 
den 30. September in unserm Hause, Carlsgasse No. 32., Vor- und Nachmittag und den fol- 
genden Tag statt finden. Verzeichnisse von dieser Sammlung werden in unserm Comp- 
toir ausgegeben. 5 Gebrüder Selbstherr. 


(Avertiſſement.) Nach Anleitung des §. 137 bis 146 Tit. 17. Theil I. des allgemeinen 
Landrechts, werden die unbekannten Gläubiger des hieſelbſt am 9. May 18 19 verftorbenen Apo⸗ 
thekers Klevert, blerdurch aufgefordert: ihre Anſpruͤche binnen drei Monaten bet dem Unter⸗ 
zeichneten nachzuwelſen, widrigenfalls ſie mit ihren Forderungen an die Erben des Verſtorbe⸗ 
nen gewieſen werden. Polniſch Liſſa den 18. September 1825. Der Apotheker Foͤrſter. 


(Bekanntmachung) Alle Diejenigen, welche eine rechtmaͤßige Forderung an die hle⸗ 
figen herrſchaftlichen Aemter zu machen haben, werden blermit aufgefordert, ſich im Verlauf 
der naͤchſten Sechs Wochen, von heute ab, hterorts zu melden, weil nach Ablauf diefer Friſt 
die Rechnungen geſchloſſen, und auf feine Forderung aus der Vorzeit Ruͤckſicht genommen wer⸗ 
den wird. Kunzendorf bei kandeck, den 15. September 1825. 


(Bekanntmachung.) Ich finde mich veranlaßt, hiermit oͤffentlich zu widerbolen: daß 
ich zufolge denen, in den belden hieſigen Zeltungen vom 29. Januar und 2. Februar dleſes Jab⸗ 
res enthalten geweſenen Erklaͤrungen, von Herrn Scherpel gaͤnzlich ſeparirt bin, und alle 
Activa und Paffiva der fruͤhern Handlung W. Heinrich & Scherpel ſeit dem 1. Decbr. a. p. 
für meine alleinige Rechnung uͤbernommen habe. Da auch unter die erſtere laut Separations⸗ 
Contrakt, alle ausſtehenden Forderungen gehören, fo erſuche ich einen jeden, welcher der gewe⸗ 
ſenen Firma W. Heinrich & Scherpel Zahlungen zu leiſten verbindlich, dieſelben an nies 
mand andern, als mich unterzeichneten zu lelſten, indem ich allein guͤltig darüber quittiren kann, 
auch jede nicht an mich erfolgte Zahlung als nicht geſchehen achten und noch einmal einziehen 
werde. Breslau den 28. September 1825. 

W. Heinrich, jetzt unter der Firma: W. Heinrich & Comp 


(Bitte.) Herr Kand. Dietrich, welcher ſich im vorigen Jahre in Gurau bel Groktkau 
befand, wird erſucht, feinen gegenwärtigen Wohnort der Expedition der Streltſchen Leſeanſtalt 
gefaͤlligſt bekannt zu machen. Breslau den 24. September 1825. 


Neu angekommen e Waaren. 5 

Tafel: Bouillon pr. Pfd. 1 / Rthlr.; beſte neue 1825er Brabanter Sardellen; ganz aͤchte 
Parifer Moutarde mit eingebrannter. Schrift; weſtphaͤliſchen Schinken pr. Pfd. 7 Sgr.; fließens 
den Caviar pr. olle 20 und 25 Sgr.; feinen Jamaica⸗Rum pr. Flaſche 10, 12 / und 
15 Sgr., in Parthlen bedeutend billiger, offertre 5 ö 
7 G. B. Jaͤckel, am Ring No. 48. 
(Anzelge.) Ganz feine Hauſenblaſe und neuen gepr. Caviar erblelt ich aus Betersbur 
und offerive ſolche moͤglichſt dial. 8. A. Stenzel auf der Abechts⸗ Straße. 5 


(Anzeige.) Beſtes trocknes Seegras iſt billigſt zu haben bel 5 
G. Deffeleins ſel. Wittwe & Kretſchmer, Carls⸗Straße No. 41. 


(Anerbieten.) Wer in Geſellſchaft von zwei jungen Maͤnnern, unter der Leitung eines 
wackern Lehrers ſich in der franzoͤſiſchen Sprache zu vervollfommnen, dle polnifche zu erlernen 
wuͤnſcht, erhaͤlt Auskunft bei Hübner et Sohn, am ehem. Naſchmarkt No. 43. 


(Herabgeſetzte Prelſe der beſten Berliner Blelweiße.) Ich bin nunmehro 
ermächtiget, die in meiner Niederlage befindlichen Berliner Blelweiße, deren Vorzuͤglichkeit ſich 
bekanntermaßen vor jedem fremden und einheimifchen Fabrikat aͤhnlicher Art ausgezeichnet hat, 
zu herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen und zwar die extra feine Sorte der Centner a 174 Rthlr., 
die feine a 154 Rthlr., die ord. a 123 Rthlr. Alles mit 5 pCt. Rabatt in ganzen Faͤſſern. 


G. L. Hertel, Nicolal⸗Straße No. 7. 
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C. Zadeck Hirsch & Comp. in Breslau, 

— f an der rothen Hirschbrücke No. 1, . Br | 
zeigen ihren hiesigen und auswärtigen Freunden: ergebenst an, dafs ihre Fabrike nun stets 
ein wohl assortirtes Lager von gutem, schön glänzenden Patent- als auch ordinairem Schroot, 
so wie Rehposten aller Gatiungen und Nummern, ferner verschiedenen zinnernen kurzen 
Waaren als; Löffel, Pfeiffen Abgüsse und Knöpfe in neuester Fagon, Tuch- und Taback- 
Bleie nebst mehreren andern Gufs- Artikeln zu den äusserst billigsten Prei‘en unterhält und 
sie sich durch verschiedene Vorzüge in den Stand gesetzt finden, vermöge einer prompten 
und reellen Bedienung die ersten Vortheile zu gewähren. Ef 

(Anzeige für Blumenliebhaber.) Bei Unterzelchnetem iſt wieder eine Parthle aͤch⸗ 
ter Harlemmer Blumenzwiebeln angekommen. Die mannigfaltigen Sorten und Preiſe ſind aus 
einem hierüber den Liebhabern zu verabfolgenden Catalog naͤher zu erſeben. 

N Guſtav Heinke, Carlsſtraße No. 10/630, 


Earl Philipp Brammer 

empfiehlt einem verehrten Publikum feine, Schmiedebruͤcken⸗ und Nadlergaſſen⸗Eckhaus No. 59 
im erſten Stock befindliche Leihbibliothek nebſt zwei Journal beſeanſtalten, nämlich eine ſchoͤn⸗ 
wiſſenſchaftliche, in welcher 24 der beſten und beliebteſten Zeitſchriften und Journale circuliren 
und eine auswärtige für Landwirthſchaft. Beſonders aber empfehle ich denen Liebhabern der 
neneften und ausgewaͤhlteſten Lectäre den bereits in vorigem Jahre errichteten neuen Buͤcher⸗ 
leſecirkel, in welchem alle Wochen 3 ganz neue Bücher ausgegeben werden; deſſen gedruckter 
Plan nebſt denen Journal⸗Verzeichniſſen find ohnentgeldlich abzuholen. Der Katalog der Leih⸗ 
bibltotbek koſtet 5 Sgr. Court. 5 5 re 

(Leſeanzeige für Diejenigen, die geneigt ſeyn möchten, an den Streit ſchen Leſe⸗ 
Anſtalten Theil zu nehmen.) Mit Ende des laufenden Monats wird die ste Fortſetzung zum 
Hauptkatalog von 1821 und das neue Verzeichniß der Journale und gelehrten Zeitungsleſe⸗ 
geſellſchaft, fir Eindeimiſche und Auswärtige, fertig zu haben ſeyn. Der Plan von den 
Streitſchen Leſeanſtalten ꝛc. befindet ſich in dem September > Hefte der Provinzial: Blätter vor 
dem Anhange. Breslau den 26. September 1825. Jetzt Schuhbruͤcke No. 5. 5 

Theater-Anzeige des Mechanikus Schuͤtz. 

Meinen hochgeebrten Goͤnnern und Theaterfreunden zeige ich hiermit ergebenſt an: daß ich 
wahrend meines kurzen Aufenthalts allbler, meine mechanifch theatraliſchen Vorſtellungen geben 
werde. Taͤglich werden von zwei Ellen hohen mechanifchen Figuren andere Stuͤcke, als auch 
Ballets gegeben; den Veſchluß machen Transparente oder optiſche Vorſtellungen. Voll Ver⸗ 
trauen auf die Huld meiner geehrten Goͤnner, wage ich die Bitte, mich auch diesmal mit zahlrei⸗ 
chen Beſuchen zu beehren. Der Schauplatz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauer Straße. An⸗ 
fang um 7 Uhr. Breslau den 27. Septbr. 1835. J. Schütz, Mechanikus. 


PORPURERTERTETL TS 00 SS SE LEE LEE ET 
= (Anzeige.) Einem hohen Adel und verebrungs würdigen Publikum empfiehlt ſich 9 
® der Unterzeichnete mit feinem neu erablirten und am 1. October 1825 zu eröffnenden Gaſthof M 
— und Billard zum weißen Adler in der Ohlauer⸗Straße in Breslau, ſowohl hinſichtlich der 1 
2 Speifen und Getraͤnke als auch ruͤckſichtlich des Logis, fo wle der Stallungen und Wagen⸗ N 
2 plaͤtze. Es wird zu jeder beltebigen Zeit und zu verfchledenen Preiſen warm und kalt ge⸗ % 
fpeiſet werden; eln vorzuͤgliches Sortiment Weine zu den billigſten Preiſen, wird den # 
Kenner befriedigen; mehrere Sorten beliebter auswaͤrtiger Blere, als: Stettiner, Maſſel⸗ 
2 wger, Goldſchmieder werden zu baben ſeyn und zwar alles bel der prompteſten Bedienung % 
und zu den moͤglichſt niedrigſten Preiſen, weshalb er ſich mit dem Beifall feiner verehrten 
5 Gaͤſte und recht zablreichen Zuſpruch ſchmeicheit. N ; ettliß, 10 
S f l l . . „ „ W „ „ . . . & . . . . . l. . . . A . f I. „ HMM 
(Anzeige.) Sonntag den 2. und Montag den 3. October geht das Winter⸗Concert an, 
Abends wird von 5 bis zo Uhr getanzt. Für vorzuͤglich gute Speiſen und Getraͤnke wird beſtens 
ſorgen London. 


ſtalsky, in der Weißgerbergaſſe No. 3. geweſens 
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(unterrichts⸗Anzeige.) Montag den 3. October c. nehmen dle Unterrichts: Stunden 
in dem Handlungsdiener⸗ Aae e er und werden bie reſpektivben Mitglieder 
deſſelben, welche daran Theil nehmen wollen, davon benachrichtigt und zugleich erſucht, Sonn⸗ 
abend als den 1. October e. Abends um 7 Uhr in dem Locale des Inſtituts, im Börfengebäude 
am Salzringe ſich gefaͤlligſt einzaftnden, um fie mit den getroffenen Anordnungen bekannt machen 
zu koͤnnen. Breslau den 26. September 1825. Die Vorſteher des gedachten Inſtituts. 
(Anzeige.) Alle Arten Aſtral⸗, Sineumbra⸗, Studir-, Haͤnge⸗, Wand, Nacht und 
Handlampen, Theebretter, Kaſſer- und Themaſchinen, Schnupftabacksdoſen, fo wie alle Arten 
kakirte Waaren, erbielten wir in den neuſten Foruen und Farben und verkaufen folche zu denen 
in Berlin feſtgeſetzten Fabrikpreiſen. f } 
Hübner & Sohn, am ehemaligen Naſchmarkt neben der Apotheke No. 43. 
(unterrichte Anzeige.) Durch zwei abgehende Schaͤler werben primo Detoder zwei 
Stunden im gruͤndlichen §iägel⸗ oder Guitarre⸗ unterricht offen, welche gegen ein billiges Ho⸗ 


norar wieder beſetzt werden konnen. Ohlauer Straße No. 61, 4 Stiegen hoch das Nähere, 


(unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger Mann von guter Abkunft, moraliſcher Bil⸗ 
dung und ganz militairfret, welcher die kandwirthſchaft auf bedeutenden Guͤtern in Schleſſen 
erlernt hat, auch die vortheilhafteſten Zeugniſſe vorweiſen kann, wuͤnſcht bei humaner Beband⸗ 
lung baldmoͤglichſt als Wirthſchafts Schreiber oder Verwalter angeſtellt zu werden. Difefenie 
gen, welche darauf zu reflectiren geneigt ſeyn moͤchten, belieben ſich gefaͤlligſt wegen näherer 
Auskunft an den Agenten Emanuel Müller auf der neuen Herrngaſſe in No. 17 zu wenden. f 

(unterkommen⸗Geſuche.) Eine ſehr erfapene und mit den beſten Acteſten verfebene 
Landwirthin, desgleichen auch elne in ihrem Fache eben ſo geſchickte Kammerzungfer, welche 
bel der beruͤbmten Mad. Weiſſen das Kleldermachen gelernt und genuͤgende Arteſte auf uwelſen 


hat, kann nachweiſen der Agent Müller in der Herruſtraße No. 17. 


(Verloren.) Ein weißer Pudel, männlichen Geſchlechts, geſchnitten, mlt einem mef⸗ 
fingenen Halsband, worauf der Name H. Preuß No. 1076, if auf der Schweidnitzer Straße 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen eine Belohnung bel dem 


Baͤckermelſter Herrn Gruͤttner auf der Welden⸗Straße in No. 18 abzullefern. 


(Gefundne Uhr.), Es if am 17 ten d. M. auf ver Oplauer⸗Straße eine goldne Uhr ges 
funden worden, wer ſich als Eigenthuͤmer legitimirc, kann ſelbige gegen Erſtattung der Infer⸗ 
tlond- Gebühren zuruͤck erhalen, von dem Kaͤm. Kaſſen⸗Kaſſtrer Ulke, Oderſtraße No. 4. 

(Gute Reiſegelegenheit) nach Berlin den 29ſten, iſt auf der Buͤttner⸗Gaſſe im goldnen 
Weinfaß nachzuweiſen. FRI 3 

(Relſe⸗Gelegenhelt) nach Verlin, 3 15 50 unter er If beim Lohnkucſcher Ra: 
Töpfergaſſe. 4 . 

(Gewölbe Veranderung.) Von Montag den 26. September an, befindet ſich unſere 
Seiden⸗, Baumwollen⸗, Wollen⸗ und Band⸗Handlung am Ecke des Ringes und der Albrechts⸗ 
Gaſſe No. Ar, im goldnen e ee von unſerm bisber inne gehabten Ge⸗ 
woͤlbs entfernt. Wir empfehlen erneuert alle unſere betannten Artikel, worunter beſonders ein 
ſehr vollſtaͤndiges Sortiment bunter Strickwolle und Haar⸗Selde befindlich, zu fernerem freunds 
lichen Wohlwollen und geneigte Abnahme ergecenſt. Breslau den 24. September 1925. n 
r 1 Grüttner & Berger, bisher Schmiedebrücke No. 1. 

(Zu vermiethen.) Auf der Ohlauer Straße ln (neue) No. 76 iſt die Baͤckerei zu ver⸗ 
miethen und zu Weihnachten zu beziehen. Nähere Nachricht ertheilt die verw. Frau dehm⸗ 


ruhen auf der Taſchen⸗Straße, eine Stlege hoch, in neue No. 14. Breslau den 27, Sep⸗ 


tember 1825. 8 = 
(Ein RT rtes Zimmer zu vermlethen) für einen Herrn Deputfrten während 

der Staͤndeverſammlung. Das Naͤhere Roßmarkt No. 12, eine Stiege hoch. 22 
(Zu vermiethen) iſt in No. 30 auf der Nicolaiſtraße par te xe vorne heraus elne Stube 

mit auch ohne Meubles, auch bald zu beziehen; im erſten Stock zu erfragen. 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 115. der pridilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
; Vom 28. September 1828. I 


nn rn nn nenn 


(Subhaſtatlons⸗ Anzeige.) Zur Bletung auf die von dem nunmehr verſtorbenen 
biefigen Bürger uns Schoͤnfaͤrber Chriftian Friedrich Warmuth hinterlaſſenen, bereits uns 
term 20. October 1824 fubhaſtirten nachſtehenden Grundſtuͤcke: 1) Die vor dem Saͤlzertbore 
hieſelbſt sub No. 451 belegene Schoͤnfaͤrberet, Nebengebäude und Utenſilten, taxirt auf 7423 Nthlr. 
3 Sgr. 4 Pf. Courant; 2) die vorſtaͤdtiſche Stelle sub No. 510, geſchaͤtzt auf 2520 Rthlr. 
3 Sgr. 4 Pf. Courant; 3) dle vorſtaͤdtiſche Stelle sub No. 515, geſchaͤtzt auf 2254 Rtbli. 
20 Sgr. Courant; 4) ein Ackerſtuͤck von 2 Schfl. Ausſaat sub No. 60 allhier, geſchaͤtzt auf 
144 Athlr. 26 Sgr. 8 Pf.; 5). eln Ackerſtück von 9 Schfl. Aus ſaat sub No. 61 allhier, toxirt 
auf 816 Rehlr. Courant; 6) ein Ackerſtück sub No. 62 allhler, taxirt auf 1749 Rthlr. 20 Sgr. 
Courant, ſtehet der dritte Termin auf den 19. October d. J. Vormittags um 9 Uhr in 
dem hieſigen Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤude vor dem Juſtiz⸗Aſſeſſor Altmann an. Auf 
ſpaͤtern Antrag einzelner Gläubiger wird ſolches auch durch gegenwärtige Amtsblaͤtter hlermit 
bekannt gemacht, und werden die Kaufluſtigen und Bablungefäsigen zur Abgabe ihrer Gebote 
mit dem Beifuͤgen eingeladen, daß dieſelben die Taxe zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
ſehen koͤnnen, und daß, nach Belieben der Kaufluſtigen, die Gebote ſowohl auf den ganzen In⸗ 
begriff jener Grundſtuͤcke, als auf einzelne derſelben aufgenommen werden ſollen. Goldberg 
den 10. Auguſt 1825. 2 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗Citatlon.) Von unterzelchnetem Königl, Stadt⸗Gerichte wird der in Nies 
der⸗Thalheim im Jahre 1791 geborne Sohn, des daſelbſt verſtorbenen Bauers Friedrich Foͤr⸗ 
ſter, Namens Anton Foͤrſter, welcher im October 1813 als Füſiller im ııten Fuͤſilter⸗Batail⸗ 
lon in der Schlacht bei Leipzig bleſſirt worden und ſeit jener Zeit von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halte keine Nachricht gegeben; fo wie feine etwa unbekannten Erben und Erbnehmer, auf den 
Antrag ſeiner naͤchſten Verwandten öffentlich hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, laͤngſteus aber in Termino peremtorio den 16ten 
Februar 1826 auf dem hiefigen Ratbhauſe Vormittags um 10 Uhr zu erfcheinen, widrigen⸗ 
falls der verſchollene Anton Forſter für tobt erklärt, feine etwa unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer aber ihrer Anſpruͤche an das in 328 Rthlr. 13 Sgr. befichende Vermoͤgen des Erſteren 
für verluſtig erklaͤrt und ſolches feinen fich gemeldeten und legitlmirten Erben nach Vorſchrift 
der Geſetze zuerkannt und ausgefolgt werden wird. Landeck den 20. April 1825. a 
. ger Xoͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht 
(Bekanntmachung.) Der fruͤher angeſetzte kicitations⸗Termin zur Vererbpachtung 
des Brau⸗Urbars zu Romberg, Breslauer Kreiſes, nebſt einigen Scheffeln an Acker und 
Bunt — eee Den Irten October auf den 2 4ſten 
ctober verlegt w Erw ige werden r hierdurch aufgefordert, an dieſem 
Tage auf dem herrſchaftlichen Schloß 0 Romberg zu erſchelnen, ihre Gsboke abzugeben, und 
nach befundener Angemeſſenhelt die Abſchlietzung des Contracts zu erwarten. Die 7 — Be⸗ 
dingungen ſind jederzeit bei dem Wirthſchafts⸗Amte in Romberg einzuſehen. Breslau den 
ı5ten September. 1825. : 
Das Frelherrlich v. Saurma Schosnitz und Romberger Gerichts-Amt. Wanke, Juſtitlar. 


(Edictal⸗Citatton. Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte iſt in dem auf den Antrag 
des Käufers der Gottlob Engel ſchen Waſſermuͤhle zu Kryſchanowitz, Trebnitzſchen Kreiſes 
Müllermeiſters Daniel Jwand über die von demſelben bere'ts eingezahlten und noch einzuzah⸗ 
lenden Kaufgelder am 26ſten d. M. eröffneten Liquldations⸗Prozeſſe, ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüche aller etwanigen unbekannten Real⸗Glaͤubiger dieſes Grundſtuͤcks, 
fo wie aller derjenigen, welche mit einem Real⸗Anſpruch an das Grundſtück eingetragen 
find, imgleichen derjenigen, welche einen rechtlichen Titel zum Pfandrecht haben und derjeni- 


ee 


gen, dle vermoͤge der Gefege Ihre Forberungen auch ohne beſondere Einwllligung des Schuld⸗ 
ners Engel auf deſſen Grundſtuͤck eintragen zu laſſen befugt ſind, auf den 10s November 
d. J. früh um 9 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiaril, im weißen Hirſch auf der 
Kopferſchmlede⸗Straße angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine fchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤß ige 
Bevollmächtigte zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Aucindedecze derſelben anzuge⸗ 
ben, und die etwa vorhandenen ſchriftiſchen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die mels 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtlgen, wogegen die Auſſenbleibenden mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an die Kaufgelder-Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen den Käufer 
dieſer Waſſermuͤhle und die uͤbrigen Glaͤubiger unter welche die Kaufgelderſumme verthellt wer⸗ 
den wird, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 26. Auguſt 1825. 
Das Kryſchanowitzer Gerichts⸗Amt. Dittrich. 
(Bekanntmachung.) Der Vorwerks⸗ und Bleichbeſitzer Johann Gottfried Scholtz 
zu Kynau, meines unterhabenden Kreiſes, iſt entſchloſſen, an feine keinwand⸗ Walke noch eine 
ſogenannte Oelſtampfe anzubauen, welche von demſelben Waſſerwerke mit betrieben wird. Die 
Walke ſowohl als das Waſſer und die Waſſerleltung ift auf feinem eignen Grund und Boden, 
und leidet weder der obere noch untere Nachbar Schaden. In Folge des Edlets vom 28. October 
1810 fordere ich alle diejenigen, welche eln gegründetes Widerſpruchs⸗Recht hiegegen zu haben 


vermelnen, hiermit auf, ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen praecl. Friſt, be mir anzu⸗ 


melden. Waldenburg den 20. September 1825. N wer 
3 * Der Koͤnigl. Landrath. Graf v. Reichenbach. 
(Sdietal⸗Citatkon.) Der Kutſchnersſohn Gottfried Gaßner aus Prittag, welcher 
im Jahre 1813 als Soldat ausgehoben wurde, hat felt dem Ende des Jahres 1813 von ſelnem 
Leben oder Aufenthalte den Seinigen keine Nachricht gegeben, weshalb, da er von feinem Vater 
400 Rthlr. Cour. ererbt hat, von dem ihm beſtellten Abweſenhelts⸗Curator, Herrn Syndico 
Reumann hierſelbſt, auf feine Todeserklaͤrung angetragen worden. Es haben daher derſelbe 
oder wenn er nicht mehr am Leben, feine etwanigen unbekannten Erben ſich ſpaͤteſtens in dem 
auf den 15. May 1826 Nachmittags um 2 Uhr vor uns auf dem hieſigen Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Seſſtonszimmer im Landhauſe angeſetzten Termine zu melden, und weitere Anwelſung; 
ausbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß Gaßner fuͤr todt erkläh 
nach Anleitung des väterlichen Teſtaments, Gaßners Geſchwiſtern und reſp. deren Kindern aus⸗ 
gellefert werden wird. Gruͤnberg den 29. July 1825. r 
Wi:  Randrarplich o. Stentzſchſches Gerichtsamt zu Prittag. 
(Subhaſtatlons⸗Anze 900 Zum nothwendigen Verkauf der Johann Joſeph Welg⸗ 
mann ſchen Neuhaͤuslerſtelle I Schlauß ſteht, da in dem am ı7ten Februar diefes Jahres am 
geſtandenen Llcitatkons-Termine kein annehmliches Gebot erfolgt iſt, ein anderweitiger perem⸗ 
torifcher Licitatlons⸗Termin auf den 23ften September 1825 Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Koͤniglichen Gerichte in dem berrſchaftlicben Schloſſe zu Schlauphoff an, wozu Befig: und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen werden. keubus den roten Auguſt 1828. 


rt und deſſen Vermoͤgen, 


7 
Köntgliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. = 


((Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Charite Juſtiz-Amtes 
wird auf 'n Antrag des Bruders BE Gottlieb Beyer zu Prieborn, der im Jahre 1813 
zur Landw. Infanterie ausgehobene und dem 13 Regiment, namentlich aber deſſen zten Ba⸗ 
taillon uber 1e Gottfried Beyer, aus Prieborn Strehlenſchen Kreifes, welcher nach ein⸗ 


gezogenen Nachrichten gleich nach dem allgemeinen Waffenſtillſtand krank geworden, deshalb in 


das Lazareth zu Bautzen, von da in das Lazareth zu Görlig und dann in das zu Bernſtadt ger 

kommen ſeyn fol, hierdurch, fo wie feine etwa zurückgelaffenen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 

mer, dergeſtalt oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen Neun Monaten, ſpaͤteſtens aber den roten 

Februar 1826 Vormittags um 8 Uhr in der hieſigen Koͤnigl. Amts⸗Kanzlei, entweder pers 

fönlich oder ſchriftlich zu melden, über fein bisheriges Außenbleiben und Stillſchweigen Red und 

Auskunft zu geben und ſodang weitere Anweiſung, im Fall feines fernern Ausbleibens aber zu 
* 
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gewärtigen, daß er für tobt erklart und ſowohl fein gegenwaͤrtiges, als zukünftiges Vermögen, 
dem Bruder als bekannten alleinigen Erben, zuerkannt werden wird. Prieborn den 12. April 1823. 
BR a Koͤnigl. Charité Juſtiz⸗Amt. 


N. 1 
E 
8 Ein in vorzüglich gutem Zuſtande, maſſives, ganz und gar feuerſicheres Handlungs: 
baus, welches eine ganz vortrefflich ſchoͤne Lage hat, iſt veraͤnderungswegen in einer bes 
beutenden Stadt Ober⸗Schleſiens zu verkaufen. Näheres ertheilt darüber, Herr Secretalr 
Hoffmann, wohnend Hinterhäufer im goldnen Anker, 3 Stiegen, in Breslau. 
. A d d 


BE e i | 
derer Obſtſorten, Perehirenben dem zchſe und wilden Gehoͤlze, 


e welche ; 
wiederum blefen Herbſt 1825 bel mir, dem Gärtner Bernhard zu GroßsDBrefa bei Auras, 
N N im Neumarktſchen Kreiſe, zu bekommen find, als: a 
a) Obſtſorten: 1. Gute veredelte Kirſchbaͤume 30 Sorten; 2. Aepfel⸗Baͤume 40 Sor⸗ 
ten; 3. Birn⸗Baͤume zo Sorten; 4. Pfirſichbaͤume, hochſtaͤmmig; 5. dieſelben als Zwerg; 
6. Aprikoſen⸗Baͤume, hochſtaͤmmig; 7. dieſelben als Zwerg; 8. Felgen⸗Baͤume, hochſtaͤmmig; 
9. dleſelben als Zwerg; 10. veredelte Pflaumbaͤume, hochſtaͤmmſg; 11. dieſelben als Zwerg; 
12. ordinatre Pflaumbaͤume; 13. Weinſenker; 14. Aepfel⸗, Birn⸗ und Kirſchbaͤume als Zwerg; 
15. Stachel⸗ und Johannisbeeren; 16. Mispeln, hochſtaͤmmig; 17. biefelben als Zwerg; 
18. Wallguͤſſe. b) Perenkrende blühende Gewächfe 80 Sorten. c) Wilde Gehölze: 
1. rothbluͤhende Afazien, hochſtaͤmmig; 2. dieſelben als Zwerg; 3. klebrige hochſtaͤmmige Aka⸗ 
ien; 4. dleſelben als Zwerg; 5. weißbluͤhende Akazien, hochſtaͤmmig, ohne Stachel; 6. die⸗ 
Heiden als Zwerg; 7. Kugel⸗Akazien, hochſtaͤmmig; 8. diefeiben als Zwerg; 9. violette Aka⸗ 
zien, hochſtaͤmmig; 10. dieſelben als Zwerg; 11. dochſtaͤmmig wilde Akazien; 12. dleſelben als 
Zwerg; 13. Platan; 14. Platan⸗Ahorn; 15, rother Ahorn; 16. grüner Ahorn; 17. Spltz⸗ 
Ahorn; 18. Schneebaͤlle, hochſtaͤmmig; 19. dieſelben els Zwerg; 20, tartarlſcher Ahorn; 
21. wilde Schneebälle; 22. Goldeſchen, hochſtaͤmmig; 23. dieſelben als Zwerg; 24. Trauer⸗ 
eſchen, hochſtaͤmmig; 25. dieſelben als Zwerg; 26. bunte Eſchen, hochſtaͤmmig; 27. dieſelben 
als Zwerg; 28, ordinalre Eſchen; 29. Trauer⸗Welden; 30. blaue Welden; 31. Gold⸗Welden; 
32. wilde Kaſtanien; 33. Lunicera tartarica; 34. Licium; 35. Legustrum; 36. welßbluͤhende 
Spirea; 37. rothbluͤbende Spirea; 38. Jobannisberrblätteſche Spirea; 39. Welhmuthskiefern; 
40, Fichten und Tannen; 41. gelbe Himbeeren; 42. große rothe Himbeeren; 43. kleine rothe 
Himbeeren; 44. Peruͤcken⸗Baͤume; 45. rother Hartriegel; 46. Ebereſchen; 47. kleine Strauch⸗ 
Akazien; 48. Berrebrizen; 49. Blaſenſenne; 50. Eſſigbaͤume; Sr. rother volbluͤhender Mehl⸗ 
born; 52. weißer vollblühender Mehldorn; 53. Balfanı » Pappeln; 34. Silber⸗Pappeln; 
55. Pyramiden⸗Pappeln; 56. canadifche e 57. Roſen⸗Sorten, hochſtaͤmmig; 58. dle⸗ 
felben als Zwerg; 89. Lebensbaͤume; 60. wohlriechende Himbeeren; 61. Oelbaͤume; 62. Bete⸗ 
lia; 62. Bobnen⸗Baͤume; 64. Oblkirſchen; 65. bittre Mandeln; 66. Roſe von Jerſcho; 
67. blauen Flieder; 68. weißen Flieder; 69. kleiner perſiſcher Flieder; 70. Jasmin, großer 
und kleiner; 71. Heckenkirſche; 72, Lampertsnuͤſſe; 73, Vartnuͤſſe; 74: große Linden; 75. Cer- 
tissus capitatus; 76. Lunicera symporicarpus; 77, ſiberiſche Wachsaͤpfel als Zwerg; 78. Er⸗ 
leupflanzen. Alle Briefe und Beſtellungen an mich bitte ganz ergebenſt in Breslau vor dem Ri⸗ 
kolal⸗Thore im goldnen Schwerdt bei dem Gaſtwirth Herrn Reitelt abgeben zu laſſen, wo⸗ 
ſelbſt ich ale Sonnabende früh von 1 — 12 Uhr in Perfon anzutreffen ſeyn werde. 
a Bernhard, Gärtner, 


(Zu verkaufen) ſtehn 16 Stuͤck Orangerke in Altſcheltnig No. 15. 
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Literariſche Rach richten. 


n der Baumgärtnerfhen Buchhandlung in Leipzig ft fo eben erſchlen 
E ace (in Breslau an die W. G. Kornſche) Aer lende worden: ſchie 5 
a 


ran gel ki u m, 

in Verſen bearbeltet von Karl Kirſch. 8 Druckp. 12 Sgr., Schreibp. 15 Sgr. 
Wir erlauben uns, jeden Freund der hell. Schrift auf dies Werkchen aufmerkſam zu machen. 

Es enthalt die Hauptmomente der evangellſchen Geſchichte und der meiſten Reden unſers Herrn in 
leichten Verſen, welche eben ſowohl den gebildeten Leſer anſprechen, als den gemeinen Mann ber 


— werden. Vorzuͤglich möchten wir das Buch den Lehrern einer ſchon fählgern Jugend 
empfehlen. 


Ferner: 
Neues Muſeum des Wunder vollen, 
oder Magazin des Außerordentlichen in der Natur, der Kunſt und im Menſchenleben von 
Dr. Bergk. ar Band 1s Stuͤck. gr. 8. mit Kupfern. 1 23 


Dies neue Stück zeichnet ſich durch viele Auferft merkwuͤrdige Geſchlchten, dle eben fo 
RR ugierde reißen, als fie dle Wißbeglerde befriedigen. : N . 


In allen Buchhandlungen in Breslau in der W. G. Kornſchen) iſt zu haben: 
eber das menſchliche Herz und feine Eigenheiten. 


Ein Jahrgang von Predigten über alle Sonn⸗ und Feſttage. 
. Herausgegeben 


3 Sgr. 
jeher. die 


von 
Jo h. Fried r. Wil b. Tiſcher, 
Doctor der Theologie, Ritter des koͤnlgl. ächſ. Civilverdlenſtordens 
- und Superintendent zu Pirna. 
Erf er Ba n d 
Lelpzig, bei Gerhard Flel tche r. 
29 ½ Bogen. Preis: 1 RKthlr. 18 Sgr. a 

So oft auch der Herr Verfaſſer, einer unſerer beliebteſten Kanzelredner, ein wuͤrdiger 
Zoͤgling unſers verewigten, in dankbarſtem Andenken fortlebenden Rekluhard's, von feis 
nen Gemeinden, die ihn nur allzugern hoͤrten, weil er ihren Verſtand, wle ihre Herzen 
gleich ſtark anſprach, erſucht worden war, einen Jahrgang ſeiner gehaltenen Predigten her⸗ 
auszugeben, fo wenig konnte er ſich dazu entſchließen, aus Gründen, welche feiner Beſchel⸗ 
denheit Ehre machen. Jetzt aber, nach dreißigjährigem Zeitraume endlich, hat er, im vor⸗ 
liegenden erſten Baade, vom ıflen Adventſonntage bis zum Sonntage Exaudi 38 Predigs 
ten enthaltend, den fehnlichen Wuͤnſchen feiner zahlreichen Zuboͤrer nicht nur, ſondern auch 
gewiß denen jedes gebildeten Chriſten genüger; und wir find überzeugt, durch die moͤglichſt 
ſchnelle Förderung diefer Erbauungsſchrift einem großen Theile des Publikums eine nicht 
geringe Freude gemacht zu haben. 
»Mehr über diefe Predigtſammlung zu ſagen, würde anmaßend ſeyn; aber daß durch 
ein gefaͤllges Aeußere im Oruck fuͤr jedes Augenbeduͤrfniß, und durch den billigen Preis 
fir leichtere Anſchoffung derſelben von der Verlags handlung geſorgt worden , moͤchte 
dieſe mit einigem Rechte ſich ruͤhmen. f EN 

Der zweite Band, vom .ıflen Pfingſtfeſttage an mit der Zgften Predigt beginnend 
und mit der 77ften ſchließend, iſt bereits unter der Preſſe und wird naͤchſte Michaels meſſ⸗ 
ganz gewiß beendigt werden. x 
—— ——ů — — — —— — 
Diee Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
wilbeln Gottlieb Rornſchen Ruchbandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämern zu deben 

Redacteur: Profeſſor Rhode. 


